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Plutokratisktie luschmörder am Werk
Irische Freiheitskämpfer hingerichtet

Ungeheure krregung in ganz Irland über die neue britische Sluttat
^ So bringt fllbion den kleinen Völkern die „freisten !"

Amsterdam , 8. Februar.
Die beiden Mitglieder der irischen republikanischen Armee, Barnes und Richards , wurden , wie aus London

gemeldet wird , gestern morgen um 8 Uhr hingerichtet . Seit Dienstagabend wurde das Gefängnis Wonsin-
i green in Birmingham von einem beträchtlichen Polizei - und Dctcttivausgcbot überwacht.
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Die beiden Iren waren Mitte Dezember wegen angeblicher
Beteiligung an einem Bombenanschlag in Covcntrh im August
vergangenen Jahres zum Tode verurteilt worden . In Covcn-
trh waren damals mehrere Personen getötet und zahlreiche
verletzt worden.

Ueber die Hinrichtung wurden inzwischen aus London die
ersten Einzelheiten berichtet . Danach hatte sich in der Däm¬
merung des Wintermorgens vor dem Tor des Kcsängnisses in
Birmingham eine größere Menschenmenge versammelt , in der
Hauptsache Iren , die schweigend gegen die britische Blntjnstiz
an den beiden Märtyrern der irischen Freiheit demonstrierte ».
Als die Stunde der Hinrichtung näher kam, rückten immer
stärkere Aufgebote von britischer Polizei heran , die sich ver¬
geblich bemühten , die Menge zu zerstreuen . Um 9 Uhr , der für
die Hinrichtung festgesetzte» Zeit , nahmen die Männer , die sich
vor dem Gefängnis angesammelt hatten , ihre Hüte ab und
ehrten in ergriffenem Schweigen das Lpser , das die beiden
Freiheitskämpfer sür ihre Heimat gebracht haben . Um 8.07 Uhr
össnctc sich das Tor des Gefängnisses und ein britischer Poli¬
zist gab die erfolgte Hinrichtung bekannt.

Es herrschte allenthalben tiefe Niedergeschlagenheit , als die
Hinrichtung der beiden irisck>eu Freiheitskämpfer bekannt¬
geworden war . Ueberall in den Straßen bildeten sich Grup¬
pen. die das brutale Vorgehen der Engländer erregt erörter¬
ten. Zu größeren Demonstrationen ist es noch nicht gekom-

, mcn . zedoch liegt eine starke Spannung in der Lust.

vis zuletzt itzre Unschuld beteuert
Nach weiteren aus London eing -trofsenen Nachrichten haben

die beiden Mittwoch früh in Birmingham Hingerichtete» iri¬
schen Freiheitskämpfer bis zuletzt immer wieder daraus bestan¬
den. daß sie an der ihnen von den Engländern zur Last geleg¬
ten Mitwirkung am Bombenanschlag in Covcntry im vergan¬
genen August unschuldig seien.

Der Londoner Korrespondent des Amsterdamer „Tclegraaf
berichtet, kurz vor seiner Hinrichtung habe der zum Tode ver¬
urteilte Ire Barnes erklärt : „ Ich bin davon überzeugt , dag
später alles herauskommt und sich daraus ergibt , daß ich an
dem Anschlag nicht beteiligt gewesen bin ." Der andere JRA .-
Mann Richards habe gesagt : „ Ich fürchte mich nicht, als Sol¬
dat der Irischen Republikanischen Armee zu sterben , da ich
das Leben sür eine gerechte Sache lasse."

Die Hinrichtung der beiden Jra -Männer wird als ein
britischer Schlag gegen das ganze iri s che
Volk  empsunden . Dies um sa mehr , als der irische Minister¬
präsident de Valero noch am Dienstag einen neuen , letzten
Schritt bei der englischen Regierung unternommen hatte , um
eine Begnadigung der beiden Berurtcilten zu erzielen und
aus ganz Irland Begnadigungsgesuche und Protesttclegramme
in großer Zahl an die verschiedensten zuständigen Stellen Eng¬
lands gesandt worden waren . Die englische Regierung blieb
hart . Sir John Simon verkündete mehrmals ausdrücklich , daß
er das Gnadengesuch beim König nicht unterstützen werde , ob¬
wohl von irischer Seite starke Bedenken gegen die Stichhaltig¬
keit des Beweisversahrens geltend gemacht worden waren.
Wenn man die Berichte liest , die über britische ..Verhöre " mit
gefangenen Jrländern bekanntgeworden sind, in denen von
grauenhaften körperlichen und seelischen Foltern zur Er¬
pressung der gewünschten Aussagen die Rede ist, so spricht viel
für die Berechtigung dieser irischen Vorbehalte . Aus jeden Fall
handelt es sich um einen englischen Gewaltakt , um ein neues
Glied in der unendlichen Kette irischer Leiden . Denn wenn
diese Iren . wie so viele andere ihrer Mitkämpfer von der Jra,
zur Bombe griffen , so taten sie dies sa nur , weil ihnen dies
Mittel der Gewalt als das einzig mögliche erschien , um die
Befreiung ganz Irlands von der britischen Gewalt herbei¬
zuführen.

Der Jreibcitskamps Irlands ist noch nicht beendet . 11m so
mehr hat man in Irland die Absicht verstanden , die England
mit der Vollstreckung des Blntnrtcils verfolgt : nämlich Irland
zu zeigen , daß es nicht bereit ist, auch nur einen Schritt wei¬
ter aus dem Wege zur vollen Freiheit des Landes zuzulassen.
Durch ein drastisclsts „Krempel " will man den Iren klar¬
machen, daß die britisclze Sklavenhalterpeitsche noch immer
über ihren Häuptern schwebt, bereit , im geeigneten Augenblick
erneut auf sie herabzusansen . Der Tvmionminister Eden hat
diese Tatsache in seiner Weise überaus geschmacklos untcr-
striäum , indem er am Abend vor der Hinrichtung eine Red«
hielt , in der er erneut davon sprach England kämpfe sür
die „Freiheit der kleinen Völker ". Wie die ganze irische Ge¬
schichte eine einzige Widerlegung der sreckzenbritischen Lügen
von „Gerechtigkeit " und „Freiheit " ist, so stellt der Tod der
beiden Frcilwitskämpscr , der wenige Stunden auf die neue
Heuchelei Edens folgte , einen Kommentar zur englischen „Frei¬
heit " dar . der nicht nur in Irland in seiner Bedeutung er¬
kannt werden wird.

kelle kmpörung in USfl.
Newyork.  8 . Februar.

Das neueste Beispiel britischer Ilnterdriickungspolitik gegen¬
über einem nach Freiheit lechzenden Volk. nämlich die Hin¬
richtung der beiden irischen Freiheitskämpfer , hat >n den
Vereinigten Staaten helle Empörung ausgelost . Man ist be¬
sonders darüber empört , daß die britische Regierung keinerlei
Rücksicht aus die dringenden Appelle des M >nisterpra,identcn
dc Valero genommen habe. Die starke Erregung Herr,cht
bei allen Amerikanern irischer Abstammung gleichgültig ob
sie mit den Methoden der Republikan,,chen Armee lympatch-
sieren oder die opportunistische Politik de Valeras ,ur rich¬
tiger halten . Nach einer amerikanischen P " ,ieagciit »rmeldung
protestierte bereits der Zweigvcrband der JRA ,ur Penn,yl-

Vor wetzrmochtsberiktzi
Berlin,  8 . Februar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : Keine
besonderen Ereigniss «.

vanien öffentlich gegen die Hinrichtung und zwar mit der
Begründung , .daß die irische» Freiheitskämpfer als Kriegs¬
gefangene betrachtet werden müßten , da die INA vor einem
Jahr England regelrecht den Krieg erklärt habe.

Der Vorsitzende des Verbandes ainerikainsckier JRA -Vetc-
ranen sür Pcnnststvanien James Tignan , erklärte , daß die
iriickieii Revolutionäre in den Jahren 1818 bis l82l im Kampf
gegen die berüchtigte britische Tcrrororganisation „Black
and Tons " viele Engländer festgenommen hätten , die Bomben-
attcntate gegen das irische Volk verübt hatten . Aber nicht
ein einziger sei hingerichtet worden Tignan sprach die Er¬
wartung aus . daß der jetzigen Hinrichtung entsprechende
irische Vergeltungsmaßnahmen solgen werden.

Die Hinrichtung des elsaß -Ioihringischen Heimat¬
forschers Dr . Roos ist ein erschütterndes Dokument
des sich allmählich überschlagenden Deutschenhasses , der
von dem System Daladier immer mehr zur obersten
Doktrin allen Handelns gemacht wird . Schon ' bei dem
Scheinprozeß gegen Dr . Roos vor dem Kriegsgericht
in Nancy iag die völlige Unschuld  des
elsässischen Heimatforschers und ehemaligen Vorsitzen¬
den der Elsaß -lothringischen Landespartei klar zutage.
Inzwischen ist einwandfrei erwiesen , daß die Person
von Professor Dr . Roos nur ein Mittel znm Zweck war

Die erste flntwort der IW:
4Z08-VN5.-passagierVamp ?er See kngland -Irlonö -Lime vernichtet

Iin-. Kopenhagen,  8 . Februar.
Die erste Antwort der irischen Nationalisten auf die Hin¬

richtung von Barnes und Richards liegt bereits vor : Zweifel¬
los durch ein Attentat der INA ist eines der größten und
modernsten Schisse, die im Verkehr zwischen England und
Irland in der Irischen See verwendet werden , am Mittwoch
vernichtet worden . Es handelt sich um das 430ö-BRT .-Schisf
„Munster " , das den Stolz der England -Jrland -Linic bildete.
Das Schiff >oar in der letzten Nacht von Liverpool abgefahren
und hatte 200 Passagftre an Bord . Nach , den bisher vor¬
liegenden Meldungen von englischer Seite sind Paslagicrc
und Besatzung nahezu vollzählig gerettet.

Protestkundgebungen in Vublln
Amsterdam,  8 . Februar

Als Folge der Hinrichtung der irischen Freiheitskämpfer
kam es in Dublin zu stürmischen Protestkundgebungen . So be¬
richtet „Hct Volk" aus Dublin , Laß die Demonstranten in
militärischer Formation einen Umzug durch die Hauptstraßen
Dublins veranstaltet hätten . Nach einer Demonstration vor
dem Hanse deS britischen Vertreters in Irland habe sich, so
schreibt das Blatt , die protestierende Menge zum Ncgicrnngs-
gcbäude begeben und dort de Vatern z» sehen verlangt . Da
dieser gerade an einer Konscrcnz teilgenommen habe, sei durch
einen Vertreter der Menge mitgeteilt worden , daß das Todes¬
urteil vollstreckt worden sei. Die Demonstranten seien hierauf
in ihren Kundgebungen noch stürmischer geworden , mau habe
schließlich von dem irische» Ministerpräsidenten verlangt , daß
er schleunigst gegen die Hinrichtung bei der britischen Regie¬
rung protestiere.

Der Protestzug habe sich daraufhin zum Dubliuer Haupt¬
postamt bewegt , wo ein Redner zu der Menge gesprochen und
in seinen Aussnhrnngen die Hingerichteten Iren als Märtyrer
bezeichnet habe. Später sei dann von den Demonstranten vor
dem Tubliner Montjoy -Eesüngnis unter Jnbelrnfen eine

Sie polnische Instruktion X 0ZM
veweise für die planmüßigkett der Morde an Volksdeutschen

flutonomistenfichrer Noos erschossen
stpfer jii0isch-sran;ös>schen Veutschenkasses / kin untilgbarer Schandfleck

im „Nechtsleden " der „grsncls nstion"

Brüssel,  8 . Februar.
Gestern wurde in Nancy der bekannte elsaß-lothringische Autonomistcnfiihrcr Dr . Roos hingerichtet . Der

gleichzeitig mit ihm zum Tode verurteilte Autonomist Lobstein wurde vom französischen Staatspräsidenten
zu lebenslänglicher Kcrkcrhast „begnadigt ".

und seine angeblichen Spionageverbrechdn zugunsten
Deutschlands den jüdisch -demokratischen Kriegshetzern
in Paris nur zum Vorwand dienten , eine neue Welle
von Deutschenhaß in der französischen Öffentlichkeit
zu entfesseln . Hier liegt ein Musterbeispiel der
verbrecherischen Agitationsmethoden
der plutokratischen Eewaltregtme vor . Andererseits ist
dieser Justizmord an Dr . Roos , ohne daß sich in der
„freiesten aller Demokratien " ein Wort des Wider¬
spruches erhob , ein beredtes Zeichen für die restlos ge¬
sungenen Bemühungen der demokratischen Kriegs - ,
brandstifter , im französischen Volke alle vernünftigen
Ueberlegungen auszuschalten und einen infernalischen
Haß gegen alles Deutsche entbrennen zu lassen.

Pros . Dr . Roos , früher Staatsrat von Straßburg,
war reiner Heimatpolitiker , bester Kenner der elsaß-
lothringischen Dialektforschung , ein Idealist , der über
die Grenze seiner engeren Heimat in der großen Poli¬
tik kaum aktiv hervortrat . Er hatte den Krieg auf
deutscher Seite mitgemacht und widmete sich seit 1926
der autonomistischen Bewegung , deren Ziele Roos , wie
er selbst immer versicherte , innerhalb des französischen
Staatsgebildes verfocht . Schon 1928 wurde er einmal
in Abwesenheit zu 2» Jahren Zuchthaus verurteilt,
stellte sich aber freiwillig dem Staatsanwalt . Bei der
erneuten Auskolkung des Prozesses stellte sich die sen¬
sationelle Tatsache heraus , daß völlig falsche Spitzel¬
anssagen und schamlose Schiebungen die Grundlage
des ersten richterlichen Urteilssprüches waren . Seit
dieser Zeit wurde Roos ständig als unbequeme Per¬
sönlichkeit verfolgt und endlich im Februar 1939 er¬
neut verhaftet . Jetzt , nach Kriegsausbruch , hielt man
die Zeit für gekommen , um aus seiner Ermordung den
beste » Effekt sür die antideutsche Hetze zu erzielen . Der
zu lebenslänglichem Kerker „begnadigte " Lobstein,
ein junger Student von 23 Jahren , war einer der
engsten heimatkundlichen Mitarbeiter des 63jähriqenDr . Roos.

Man konnte den beiden „Verbrechern " keinen an¬
deren Vorwurf machen als den , daß ihre Muttersprache
deutsch war und deutsches Blut in ihren Adern floß.
In ihnen und mit ihnen wollte man , wie in vielen
ähnlichen Fällen , das verhaßte deutsche Volkstum und
Deutschland überhaupt treffen . Die von den demokra¬
tisch-kapitalistischen Drahtziehern entsesselte furchtbare
Haßstimmnng verlangte nach einem Opfer . Der brutale
Justizmord an Dr . Roos soll zweifellos als Fanal
zu einer neuen Steigerung der anti¬
deutschen Kriegs hetze  dienen . Znm anderen
ist bemerkenswert , daß man im neutralen Ausland die
Hinrichtung von Dr . Roos zum Anlaß nimmt , um aus
das elende Schicksal der evakuierten elsaß -lothringischen
Bevölkerung in den scheußlichen südfranzösischen Lagern
hinzuweisen . Die Annahme liegt nahe , daß die Pariser
Machthaber gleichzeitig mit der Beseitigung der Ver¬
treter zweier elsaß -lothringischer Generationen ein
„mahnendes Exempel " statuieren wollten , um die be-
rechtlgten Klagen der evakuierten elsaß -lothringischen
Bevölkerung auf „drastische Weise " abzustellen . '

britische Kriegsslagge verbrnnnt worden . Ein Ire , der vor
kurzer Zeit aus Einstand ausgewiesen sei. tzabe in einer An¬
sprache erklärt , daß sich die britische Regierung durch die Voll¬
streckung des Todesurteiles eines Mordes schuldig gemacht
habe. Alle, die sür die irische Tach-c arheitcicu . müßten jetzt
Rache üben , »ud zwar Auge »III Auge . Zahl , um Zahn.

Nach einer Jnsormätion aus London droht der britische
Justizmord eine Krise in den britisch-irischen Beziehungen
herbeizuführen . Ministerpräsident dc Valero werde, so ver¬
lautet , bor eine der gefährlichsten Lage » seiner ganzen Lauf¬
bahn gestellt. Die Irische Republikanische Armee tönn « sich
jetzt bei der irischen Bevölkerung , die tief unter dem Eindruck
der Hinrichtung stehe, populär machen, wenn sie sich schort
mit aller Macht sür die Annexion NordirlaudS einsetze, wäh¬
rend England sich noch im Kriege befindet . Wie Weiler aus
Downingstrect verlautet , bcsiirchtct die britische Regierung eine
starke Reaktion bei den in Amerika wohnenden Iren,

tkamberlainsschlechtes Vewissen
A m st e r d a m , 8. Februar.

Die ungeheure Erregung unter den Iren über den Justiz¬
mord an den beiden irischen Frciheitc -kämpsern veranlaßte
Herrn Chambcrlain , den Schutz seiner Person zu verstärken.
So wird aus London gemeldet , daß der britische Premier
und seine Frau bei dem allmorgcndlichen Spazlcrgang im
St . James -Park ganz besonders stark bewacht worden seien.
Außer den üblichen Polizcibeamtcn in Zivil habe noch ein
„besonders träsiig gebauter Polizist " das Ehepaar Ehambcr-
lain aus seinem Bummel durch die Anlagen begleitet.

Scotlaud Pard entwickelt im übrigen eine sieberhaste Tärig-
keit. Starke Patrouillen von Polizisten und Detektiven durch¬
streifen nachts die Straßen der englischen Großstädte . Die
Gebäude werden ganz besonders sorgfältig bewacht, und zwar
nicht nur wichtige Negiernngsgcbkndc . sondern auch große
Handelshäuser , sowie die Pvstbüros . Selbst die Brieskästen
ersrenen sich einer aufmerksamen Aufsicht.

Posen,  8 . Februar
Die Lügen der Londoner „Times ", die das englische Ge¬

wissen u . a. dadurch reinzuwaschen versuchten , daß sie den
Brombcrgcr Blutsonntag als einen „ Akt" der polnischen Not¬
wehr bezeichneten, weil die Teutschen der Stadt Brombcrg aus
zuriickslutcndes Militär geschaffen hätten , ersahrcn heute durch
den .Ostdeutschen Beobachter " die gebührende Antwort . Das
Organ des Warthcgaues , dem Hunderte von Zeugenaussagen
der von den verschleppten Zügen zurückgekehrten Volksdeut¬
schen über die polnischen Mordtaten vorliegen , beweist noch
einmal die ganze Planmäßigkeit der Aktion , deren - Ziel die
vorgefaßte Ausrottung dcr siihrcndrn Männer des Deutsch¬
tums in Polen war . Das Blatt führt dabei eine Reihe von
Beispiele » an.

In den Vormittagsstunden des 1. September 1!M lief
in einem Dorf im der Nähe von Schmiege ! ein polnischer
Baue « in die Wohnung seines deulsä ^ n Nachbarn n»c> deu¬
tete ihm ausgereist an , er müsse schort sein Hans verlassen
und sich irgendwo verstecken. Aus die Frage nach dem Grund,
erhielt er die 'Antwort , er möge nicht unnötig sragcn . son¬
dern in aller Eile alles sür die Flucht vorbereiten , da sein
Leben in Gefahr sei. Niemand dürft wissen von wem er die
Warnung erhalten habe. da sonst auch sein des polnischen
Bauern Lilien , verwirkt sei Dies lieweist daß ein großer
Teil der polnisckv'n Bevölkerung , vor allem aber Angehörige
der oberen Schichten schon vorher von der geplanten Ver¬
schleppung und Ermordung deutscher Volksgenosse,i gewußt
haben.

Als der Führer , durch die ständigen .Erenzverlehn „gen îind
Friedensstörungen durch die Polen veranlaßt , am I. Sep¬
tember in den Morgenstunden den Veiehl gab . Eleiiizes mii
Gleick>cni zu vergelten , und als die denischen Flieger die ersten
Bomben silier Polen abgeworsen hatten da kam der Gelzeim-,
besehi. ani den die cnisiührenden poinisä -cn Organe an¬
scheinend schon lange gewartet hatte » . Den ganzen Vor¬
mittag hindurch und auch noch in den Nachmitlagsstnnden
gab der Üparsckxiner Sender den mysteriösen Beseht durch
Achtung ! Achtung ! Die Instruktion K o.tzngl ist ansznsnhren !"
Gleich daraus sehten im gesamten ein.' ,lustigen Pisten die Ver¬
haftungen ein.

'Als einen der vielen Beiveise sür die Systematik dcr Aktion
fuhrt das Pvsencr Blatt einen Fall an . der sich in den ersten
Sepleinlvrtagen abgespielt hal . Unter der Bewachnngsmann-
schasl des Lissocr Versihlepplingszuges beiand sich dcr Hilfs¬
polizist W-ensonka dcr sich äußert menschlich, benahm und
den Teutschen viele Erleichiernngen verschossle Dieser Hills-
polizist gab zu Proivkvll . er habe täglich Böeiinngcn erhallen,
wohin die Deutschen zu führen seien. AIS sich der Berschlepp-

tenzng im Konim befand , habe er den Befehl erhalten , die
Deutschen in Kalo im dem Augenblick über die Warthebrncke-
zn fuhren , in dem diese in die Luft gesprengt werbe. Um
diesen Auftrag nicht ausführen zu müssen, sei er mit dem
Befehl in der Tasche gefluchtet . Wensonka , der heute im
Posener Gebiet lobt, hat dadurch vielen Volksdeutschen das
Leben gerettet.

Gegenüber Versuchen, den Bromberger Massenmord als
einen „Akt .der polnischen Notwehr " nmznfälsckicn, tverden
also folgende Tatsachen angeführt.

1. Die Behauptung , Deutsche -hätten auf polnische Sol¬
daten geschossen, hat nickst nur in Bronstierg . dazu gedient,
das Volk gegen das Deiitsihinm aufzuhetzen, sondern sie ist
zu gleicher Zeit an Hunderten von Punkten im ehemaligenPolen erhoben worden.

2. Die zu gleicher Stunde im ganzen Lande einsetzenden
Verhaftungen und die ebenfalls säst gleichzeitig überall dnrch-
gi-führlen Ermordungen lveisen klar auf ein« zentrale Len¬
kung der ganzen Aktion hin.

3. Auch der angebliche Wnffenl>efitz der Teutschen , den die
Engländer zur Entlastung ihres istewisseiis anführen , ist
eine Lüge. Lchon Monate vor Kriegsausbruch find allen
Teutschen sogar die Jagdwasseiischeine entzogen worden . Iln-
„nterbrvckieiie Haussuchungen und ein von der ganzen pol¬
nischen Bevölkerung ausgeiibies Spitzelshstem hatten » den
Waffenbesitz praktisch unmöglich gemacht. Als dann am,
1. Sepie,iilier die Verhaftungen einsetzten waren diese mit
neuerliche » gründlich, , Haiissncknmgen t-erbnnden . bei denen
man es nur aus Waffen abgeseln-n lMe Unter dies« . Um¬
stünden war es einfach unmöglich gewesen, den Besitz von
Waisen verborgen zu halten , zumal die Polen auch alle ver¬
rostete Degen und unbrauchbare Erinnerungsstücke aus dein
Weltkrieg mitnahmen.

vemokralische Vralttzioker übersükrt!
Kowno , 8. Februar.

Wie aus Wilna gemeldet wird . , führte die Untersuchung
dcr vor einigen Tagen aufgedeckten polnischen Terror -Organi¬
sation zu iveiieren Verhaftungen U. a . gelang es. in der
'Person des ehemaligen puln,sck>e„ Obersten Wladislaw Schnei-
dowski den Kassierer dieser t8eyeimorganiioUon zu vcryaiten
und große Beträge in ausländischer Währung zu beschlag¬
nahmen . Damit ist vor aller Well klar erwiesen daß die
I' littvlraiiick ^ n LLestdemokraticn ihr lücid rollen lassen, um
Nil! Hilic polniickzer Desperados die hon Deutschland und
Rußland geschaffene neue Ordnung in Osienrozm vom Wilna-
gebiet aus erneut zu stören.

kritischer?kkk-kks.-Ianker vernichtet
Amstcrdam,  8 . Februar.

Das britische Tankschiff „Vritish Councillor " (7048 BRT .s
lies am Sonntag , wie erst jetzt aus London berichtet wird
in der Nordsee aus -ine Mine aus . Die 47köpfigc Besatzung
ist in einem Hasen dcr britischen Ostknstc an Land gebrachtworden.

kin neues Kpfer der lodesküste
A in st c r d a m . 8. Februar.

Der estnische Frachtdampscr „ Anu " <1421 BRT > stieß in dcr
Nacht znm Mittwoch an der englischen Ostküste -IN! eine Mine.
Von der aus 19 Personen bestehenden Besatzung sanden dre,
den Tod . Drei weitere , darunter der Kapitän und scine Frau
lverden vermißt . Unter den tleberlebenden befinden sich zweiFrauen . '

Wie die Londoner Korrespondenten der Amsterdamer Vlät-
ter melden , ist am vergangenen Sonntag das 400 BRT . große
holländische. Schin „Flores " in der Nähe der englischen Lsl-
kuite „auf eine Saiidbank gelaufen ". Das Lchifi hatte eine
Ladung Alteisen an Bord und befand sich aus der Fahrt von
Rotterdam nach dem Hafen Swansea in Südwales . Ein Be-
satznngsmitglied ist nach diesen Berichten dabei „ ms Leben ae-
kommen. als er vcrsnchic, ein Rettungsboot der Flores " bei
stürmischer See aus Wasser niedergehen zu lassen.
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Die beiden irischen Freiheitskämpfer wurden trotz Pro¬
testes der gesamten irischen Bevölkerung von den briti-
lchen Freiheitsapostcln hingerichtet.
Die herausgc,orderte Jra vernichtete einen britischen4:M )-Tonnen -Tampfer.
Für die Planmäßigkeit der polnischen Morde an Volks-
deuhche liegen neue Beweise vor.
Der elsässische Autonomistcniührcr Noos wurde als Opscr
iranzöffschen Teutschcnhaffcs erschaffen.
Der Neichsbanernsührer und dcr BcdoUmächtigtc des
Reichs,ugendsuhrcrs erlassen Ausruft zu», Einsatz dcs
Landdirnstcs der HJ.
Die Kindercrmäßigung dcr Einkommensteuer wird nach
neuen erweiterten Richtlinien geickahrt.
Im Hause Seefahrt sand die Schasicrwahl 1840 statt.
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Starkes vefremden in Zapan
über die britische Note zum „ Asama -Maru " -Fall

Tokio, ö. Februar
Wie bereits kurz mitgeteilt , hat der japanisel)« 'ilnßcnmini-

ster erklärt, das englische Angebot , nur neun von den 2l ver-
t,asteten deutschen Passagieren der „Asaina Nlarn " aurzulie-
sern, genüge nicht, und Japan müsse auch die Freilassung der
übrigen verlangen , Tic Regierung in Tvkiv hat nunmehr den
Notenwechsel zwischen Japan und Grvßbritnnnien über diesen
Fall veröffentlicht . Die japanisil >e Nute von, l , Föbrnar stellt
fest, daß Japans Ansichten im „Asamn-Marn ' -Zwischenialt
von der englischen Austastung vollkommen verschieden sei,
Japan stehe aus dem Standpunkt , daß nach dem Völkerrecht
das Herunterholen von Angehörigen feindlicher Staaten von
neutralen Schissen in sricdliil)en Gewäsiern ungesetzlich sei
Das Recht zur Verhaftung sei nur auf diejenigen 'Angehörigen
einer kriegssührenden Macht beschränkt, die sich im aktiven
militärischen Verhältnis befänden. Bezüglich der deutschen
Passagiere aus der ,,'Asama Mnrn " habe die englische Regie¬
rung keinen gültigen Beweis erbringen können , daß sie sich
im aktiven dentsltM Militärdienst besnndcn.

Im übrigen haben die englischen Note » in Tokio starkes Be¬
fremden ausgelöst , und zwar vor allem auch deshalb , weil die
englischen Beschuldigungen gegen die deutsche »Seekricgssiih-
rung als offene Propaganda cmpiundcn werden müssen. Der
ganze Rechtfertigungsversuch der englischen Regierung ist in
der Tat nichts anderes als eine klare offizielle Stimmungs¬
mache gegen Deutschland . Politische Kreise in Tokio verhehle»
nicht, welchen peinlichen Eindruck diese plumpe Agitation aus
sie gemacht hat.

Japan bleibt bort!
Tokio,  8 . Februar

Tic gesamte japanische Presse bezeichnet den englischen Vor¬
schlag, nur nenn von den ans der „Asama Marn " verhafteten
Teutschen auszulicscrn , als durchaus unzureichend und besteht
daraus , daß alle Deutsche» ansgcliesert werden.

„Tokio Nichi Nicht" meldet , daß die japanische Regierung
nochmals in London ossizicll um die Herausgabe aller Teut¬
schen vorstellig werden würde . Besonders die Marine bestehe
aus einer vollständigen Lösung des Jwischcnsalls.

„Koknniin Schimbnn " ermähnt die japanische Regierung,
Englands ständige scindliche Haltung gegenüber Japan in
China nicht zu vergessen,

„Hotschi Schimbnn " lehnt die 'juristischen Spicgclscchtercien
Englands schars ab und betont , daß damit die Verletzung
der japanischen Ehre nicht ans der Welt geschasst werde.

Japanischer Sieg in der provin ; kwongsi
48 888 Chinesen gefallen / Tausende von Gefangenen

Den Haag.  8 . Februar.
Nach Meldungen der japanischen Domci -Agentur haben die

japanischen Streitkrästc einen großen Sieg in der Provinz
Kwangsi davongetragen . Die Offensive, die am 28. Januar
begonnen wurde , ist ersolgrcich beendet worden . Im ganzen
sollen 48 888 Chinesen gefallen und mehrere tausend Gesa»-
genc gemacht worden sein . Die japanischen Truppen haben
außerdem reiche Wasscnbcutc gemacht, darunter l !> Tanks,
42 schwere Panzerwagen und Dutzende von schweren Feldge¬
schützen. Die chinesischen Truppen hatten versucht, Nanning
zurückzuerobern. Dieser Versuch scheiterte nicht nur , sondern
die Chinesen verloren auch noch den wichtigen strategischen
Stützpunkt Pinjang . Die japanischen Truppen sollen jetzt
bereits in der Provinz Ningsia einmarschiert sein.

Her ..Limes " gellt ein eicht auj
Tränenreicher Bericht aus Indien

Amsterdam , 8. Februar -
Die „Times " berichten aus Delhi , die betrübliche Tatsache,

daß Gandhi so unerwartet die Besprechungen mit den Eng¬
ländern über die zukünftige Verfassung Britsch-Jndiens ab¬
gebrochen habe, erwecke leider den Eindruck, daß es Wohl lange
dauern lvcrde, bis man in der indischen Frage über den „toten
Punkt " hinlvcgkomme . Ueber diesen Ablaus der Besprechungen
sei man in britischen Kreisen „aufrichtig betrübt ".

veschwerde aus Iran
Teheran , 8. Februar.

Das offiziöse „Journal de Teheran " bringt in ausfälliger
Aufmachung eine Beschwerde gegen Falschmeldungen des Aus-
landes über Iran , deren durchsichtigeZweckeman kenne. Manch¬
mal seien die Lügen so dick, daß Schweigen unmöglich sei. Bei¬
spielsweise verössentlichte kürzlich die Havasagentur aus Kairo
eine Serie falscher Meldungen , über die man aber lachen
könnte, z. B . daß die Sowjetregierung von Iran die Kon¬
zession für einen Bahnbau durch Iran in Richtung aus die
Mofsul -Oelfelder wünsche. Solche Dummheiten benötigen zwar
kein Dementi , jedoch müsse wegen der Böswilligkeit der Er¬
findung schärsstens widersprochen werden.

Sie beiden Heeresberichte
Moskau , 8. Februar.

Das Kommunique des Eeneralstabes des Militärbezirkes
Leningrad vom 6. Februar meldet, daß nördlich des Ladoga-
SeeS weiterhin kleine Scharmützel zwischen Jnfanterieeinheiten
stattgefunden und daß Sowjetjlieger Erkundungsslüge unter¬
nommen hätten.

Helsinki, 8. Februar.
Der finnische Heeresbericht vom 6. Februar berichtet von

heftigen russischen Angriffen auf der Karelischen Landenge
zwischen Hatjalahbenjärvi und Summa . Der Angriff erfolgte
nach Artillerievorbereitung und wurde durch über lüv Tanks
unterstützt. Bis Mitternacht sollen die Angriffe an allen
Stellen unter schweren Verlusten für die Russen abgewiesen
worden sein. Weiter« Angriffe konnten auch nordostwärts des
Ladoga -Tees , die auf die Schären und die Küste von Pit-
iäranta gerichtet waren , aufgehalten werden . An anderen
Frontabschnitten erfolgten in Richtung Lieksa und Kuhmo
sowie im Norden auf Salla und Märkäjärvi schwächere rus¬
sische Angrisse , die zurückgeschlagen worden seien. Die finnische
Luftwaffe habe militärische Ziele der Russen angegriffen und
Jagd - und Erkundungsflüge durchgeführt . Mit Ausnahme
der Karelischen Landenge war die Flugtätigkeit über dem
Kriegsschauplatz gering . Die finnischen Städte Kajnani und
Kaskinen waren russischen Angriffen ausgesetzt. Abschließend
berichtet der finnische Heeresbericht von russischen Fallschirm -,
jägern , die in Nordfinnland abgesprungen seien.

englische Anerkennung für deutsche Flieger
krste üeutsche Notlandung aus britischem öoden — „beschick,ichkeit und Loüesoerachtung'

Vergebliche Entlastungsmanöver der Schuldigen

Kopenhagen,  8 . Februar.
LWa englischer Seile wird über die Luftkämpsc vom ver¬

gangenen Sonnabend längs der englische» Küste eine Dar¬
stellung gegeben, die von de» schwcrc» Schiftavcrluste » aus
englischer Seite abzulenken versucht und dafür die Bemühun¬
gen der englische» Jagdflieger , die denischc» Angreiscr ab¬
zudrängen , um so ausführlicher behandelt , Selbst diese ver¬
fälschte Darstellung läßt jedoch den Wagemut der deutschen
Flieger gegenüber einer große » Uebcrzahl von Gegner » so¬
wie ihr Geschickbei der Durckstührung der Augrisie sehr deut¬
lich erkenne».

Von einem der vermißt gemeldeten deutschen Flugzeuge be¬
richten die Engländer , es sei in Porkshire notgelaudet . Sie
geben bei dieser Gelegenheit zu, daß eS sich um das erste
deutsche Flugzeug handelt , das aus englischem Baden habe
niedergehen müssen. Selbst die englischen Schilderungen uau
diesem Vorgang müssen der Geschicklichkeit und Todesverach¬
tung der deutschen Flieger Anerkennung zollen . Tle Mafch-ne
machte eine sehr harte Landung , da ihr nach den Beobachtun¬
gen der verfolgenden englischen Flieger unterwegs das Fahr¬
gestell abgefchaffeu worden war . Aus den Trümmern retteleu
sich drei Maien der Besatzung . Die Leiche des vierten , ver¬
mährend des Luftgefechts getötet wurden war . wurde van
ihnen ins Gras gebettet. Der Führer des Flugzeuges setzte die
Ueberresle der Maschine in Brand . Erst dann erlaubte er
englischen Bauern , zu Hilfe zu kämmen. Einer der englischen
Flieger , der den Vorgang beobachtet hatte , erklärte bewun¬
dernd, die Deutschen Hütten eine großartige Notlandung durch¬
geführt.

Konvoi bietet keine Sicherheit
Bemerkenswertes französisches Eiugkstäudnis

Genf, 8. Februar
Äuch in Frankreich bereiten die wachsenden Schwierigkeiten

des angeblich — nach Churchill — so sicheren Geleitzngsysteins
crlfeblichc Sorgen . In gutuuterrichtcteu irauzösischeu Mariuc-
kroiscu werden , wie „Le Petit Dauphinois " mitteilt , diese
Schwierigkeiten auch zugegeben . Nicht nur . daß das System
durchaus keine Sickfcrhcit mehr biete, crsarderc die Zusammen¬
stellung der Züge , wie erklärt wird , einen ganz übermäßigen
Zeitverlust , wadurch diese Transporte zu kostspielig und dahcr
nnrciitabcl würden . Die Kapitäne der neutralen Handcls-
schiisc zögen es deshalb zum Teil vor . der von ihnen gefor¬
derten „Disziplin " ( !) zu entgehen . ' Wenn soviel schon von
amtlicher Seite zugegeben wird . obwohl man in London gern
das Gegenteil wahrhabcu möchte, dann kann man mit ziem¬
licher Sicherheit daraus schließen, wie das Geleitzugstistem tat¬
sächlich „suuktivuiert ".

britische Soeräuberei . . .
Belgrad , 8. Februar.

Der fügvslawifche Personen - und Frachtdampfer "deviftvd .
der Jadrauska Plvvidba wurde au! der Fahrt von Athen na^
Tplit in griechischen Gewässern von einem englischen Kriegs-
schiis ausgehalten und nach Malta gebracht. Es ist dws der
vierte Fall britischer Seeräuberei gegenüber sugaslawifai -n
Schiften in griechischen Gewässern

kmpürung in der USfl.- kolonie Nom
Newtzork, 8. Februar.

Die „Newtzork Times " meldet aus Rom , in der dortigen
amcrikauiichen Kolonie tzerriche eine tzestige Empörung über
die starken Verspätungen der Amerikapost für Italien infolge
der britischen Zensur Auch die Mifchpast treffe seit Einführung
der Zensur in Bermuba mit dreiwöchiger Verspätung ein . Am
unsichersten sei die von amerikanischen Schisse» beförderte Post,
die in Gibraltar beinahe einen Monat liegen bleibe. Die Eng¬
länder öffneten dort unterschiedslos sämtlickfe amerikamjckfen
Vricsc für Italien.

bisher keine kinigung Washington —kngland
Washington,  8 . Februar.

USA .-Außenmiuistcr Hüll bestätigte in der Presse-
Konferenz , daß daö TtaatS -Dcpartcment in häufigen münd¬
lichen Besprechungen mit dem englischen Botschafter verschie¬
dene Fragen zu regeln sich bemühe, die Gegenstand der teil¬
weise recht scharfen Noten der letzten Wochen gewesen sind.
Hierzu gehören , wie er sagte, das Navizcrt -Stzstcin. die Be¬
schlagnahme amerikanischer Post sowie die von England ge¬
stellte Forderung . USA .-Tchifse aus der amerikanischen Seite
des Atlantischen LzeanS in Kontrollhäfen zu untersuchen.
Hüll betonte , daß in keiner dieser Fragen bisher eine Einigung
erzielt wurde.

Notsignale eines japanischen Kampfers
Newhork, 8. Februar.

Von dem japanischen Dampfer „Nifcha Marn " sind Not¬
signale aufgefangen worden . Das Schift hat ein Leck er¬
halten . ' Die Position wurde mit l888 Meilen östlich der
Küste von Gcorgia im Atlantik angegeben Mehrere Schiffe
haben sich zur llnglncksstclle begeben. Die „Nifcha Mari,"
hat eine Wasserverdrängung von 8888 BNT . lind eine Be¬
satzung von 46 Mann.

Das im Auftrag des Auswärtigen Amtes hear.
bettete deutsche Dokumentenwerk über die polnische»
Greueltaten an den Volksdeutschen in den jetzt be.
freiten Ostgebieten weist , wie wir berichteten , 8437
Morde n Volksdeutschen Männern , Frauen und Kin¬
dern , im ehemaligen Polen zwischen dem 31 . August
und dem 17. September vorigen Jahres begangen , ur¬
kundlich in allen Einzelheiten nach . Die an sich
widerlegbare deutsche Beweisführung hat eine höchst
seltsame „ Entlastungsosfensive " polnischer Emigranten
und englisch -französischer Lügenbüros ausgelöst . Hier¬
bei arbeitet die feindliche „Propaganda " mit der un¬
sinnigen Behauptung . Volksdeutsche hätten offen gegen
polnische Truppen gemeutert . Weiter wird von einer
„Berbergung deutscher Banden vor Kriegsausbruch " be¬
richtet sowie erklärt — ohne daß man das Widerspruchs¬
volle all dieser Behauptungen zu bemerken scheint — -gg
Deutsche seien „in ehrlichem Kampf " getötet worden,
unter ihnen nur zehn Bewohner von Bromberg.
Demgegenüber ist lückenlos festgestellt , daß allein in
Bromberg am 3. und 4. September von verhetzten
polnischen Bestien l3M Volksdeutsche viehisch hinge-
metzelt wurden , vor allem Kinder , Greise und Frauen.
Eine - „offene Stratzeuschlacht in Vromberg " , von der
gleichfalls in London und Paris die Rede ist , hat
zwar stattgefunden , jedoch nicht zwischen Volksdeutschen
und Polen , sondern zwischen fliehenden polnischen
Mannschaften und ihren Offizieren . Wir erinnern auch
daran , daß der Bromberger Burgstarost Suski be¬
reits Wochen vor Ausbruch des deutsch -polnischen
Krieges das Blutbad unter den Volksdeutschen ange¬
kündigt hatte : schwarze Listen für die Verschleppung
der Opfer wurden schon im Mai 1639 angelegt . —
Nein . die schuldigen britischen Urheber der ungeheuer¬
lichen Massenmorde in Polen können sich, so erfinderisch
ihre Reklamechefs im Verlauf der plutokratiichen
Lügenkampagne auch sein mögen , ihrer schweren Ver¬
antwortung nicht entziehen ! Tatsachen  klagen sie
vor dem Forum der Weltgeschichte an ! Das erdrückende
Beweismaterial läßt jede Flucht vor der Wahr¬
heit mißlingen ! ' »>ji.

Zurück von erfolgreickem seinSflug
HeimkeHr der slieger — krlednisfe auf einem slugkasen an der Nordsee

U . Ein grelllveißer Wintcrtag an der Nordsee. Achtzehn
Strich ist das Quecksilber unter den Gefrierpunkt gesunken.
Leuchtkugeln glitzern bunt von der Mitte des Flughafens ge¬
gen den blaßblsuen Himmel . Zerstörer und Jäger rasen übcr
das Roklskld, brausen nordwärts über Wälder Weiden und
Dünen und über die Weilen des Meeres , um dort den nahen¬
den Feind abzusaugen

Wir stehen vor einer der großen Hallen und warten auf
die Heimkehr der Staffeln . Jeder ist in Gedanken bei ihnen,
niemand zn>eiselt an ihrem Sieg . Und doch ist diese Stunde
voll ungeheurer Spannung . Niemand spürt mehr Kälte noch
Wind . Kurze Fragen an joden, der kommt ob er schon etwas
erfahren hat. Unheimlich bedrückend ist dieses Schweigen.

Hin und wieder verstohlene Blicke zur Hallennhr . Hart
springt der Zeiger . In etwa 30 Minuten müßten die Jäger
zurück sein. Einer pfeift sausend über den Platz . Niemand
weiß . ans welcher Richtung er kam. Einer will wissen, daß er
zur ersten Staffel gehört . Richtig , er rollt zur Halle VI . Im
Daucrlaus hin . Bevor wir dort sind, ist der Flieger schon
wieder umgestiegen , um sich mit neuer Maschine ans die
Feinde zu stürzen . Werkmeister und Monteure wissen mir
eins : Feindberührung südwestlich vor Helgoland . Sie deuten
stumm aus die Jagdmaschmc . Zahlreiche Einschüsie »reisen die
Tragflächen auf. Es mutz lebhaft hergehen draußen.

In Rotten und Schwärmen kehren sie heim. Schreien.
Rnsen und Winken . Nur hier und dort auf dem Platz eine
still« Gruppe . Wo ist ihre Maschine, wo sind ihre Flieger ge¬

blieben ? Hat es sie draußen erwischt? Bis auf einen sind
alle heimgekehrt. Das erfahren sie bald. Auf dckn Inseln sind
sie wohlbehalten gelandet . Brcnnstvfsinangel . Schüsse in die
Motoren zwangen dazu. Knrierflngzeuge bringen die Flie¬
ger noch am gleichen Tage zurück. Werkmeister. Monteure
und Wafsenwarte tragen sie aus den Schultern über den
Platz.

Vor der Kantine hält dkr Wagen der Brauerei . Der Wirt
hat sich vorsorglich eingedeckt. Die Freud - des Sieges liegt
über den: Platz , strahlt ans allen Gesichtern. Arm in Arm
kommen der kleine Unteroffizier und der blutjunge Gefreite
aus dem Befohlsgebünde . Sie klopfen sich gegenseitig aus die
Schultern und schreien und lachen. Bestimmt etwas linsol-
datisch. Heute aber drückt man ein Auge zu. Die Freude über
den Lnftsieg, vielleicht auch über den ersten Abschuß macht
elien alle freudig erregt.

"JoHn öull " beleidigt König Leopold
w . Brüssel , 8. Februar

Die belgische Regierung hat das Verbot der in Brüssel er¬
scheinenden Wochenzeitschrift „Umnbean " verfügt . Die Zeit¬
schrift hat sich stets durch ihre deutschfeindliche Tendenz aus¬
gezeichnet. Das Verbot ist auf Grund von Bemerkungen er¬
lassen worden , die eine direkte Beleidigung des belgischen Kö¬
nigs darstellen . Aus dem gleichen Grunde ist auch die Ver¬
breitung der englischen satirischen Wochenzeitschrift „Jvhn
m- r-" j» Belgien untersagt worden.Bull"

tanddienst schafft neues vauerntum
Berlin,  8 . Februar.

Zum Beginn des Landdiensteinsatzes 1948 erließen der
Reichsbauernsührer R. Walthcr Darre und der Bevoll¬
mächtigte des Neichsjugendsührers , Stabssiihrcr Hartmann
Lauterbachcr, Ausrufe , in denen es heißt , das Bauerntum
sei die lebensgcsctzliche Quelle der deutschen Volkskrast und
die deutsche Jugend deren Hüterin . Mehr denn je blicke
Deutschland heute aus die für seinen Kamps und Sieg
lebenswichtige Arbeit des Bauern . Der Landdienst der
Hitlerjugend sind« seinen Einsatz auf dem Lande. Ideali¬
stische junge Menschen seien siir die hart - Arbeit erforder¬
lich; sie könnten nur von der nationalsozialistischen Jugend
gestellt werden . Die jetzt zwischen Reichsnährstand und
Reichsjugendsiihrung getroffene Vereinbarung über den
Landdienst diene der weiteren Verwirklichung dieser Ideen.

„sreje " walilen in Kanada
Ottawa , 8. Februar

Die von der kanadischen Dominien -Rcgierung verhängte
außerordentlich scharfe Rede- und Presiezensur und das Ver¬
bot, irgendwelche öffentliche Versammlungen auf den Rund¬
funk zu übertragen , angeblich, um keine militärisck>en Geheim¬
nisse preiszugeben , löste einen für die Regierung zunehmend
peinlichen Prvtcststurm ans und macht die kommenden „freien"
Wahlen in den Augen der Opposition zu einer völligen Farce.

Dr . Manion , der Vorsitzende der Konservativen Partei , be¬
klagte sich am Dienstag bitter über den Premierminister King
der zuerst das Parlament geknebelt habe und jetzt die freie
Meinungsäußerung zu unterdrücken suche. Manion appelliert
an das kanadische Volk, seine Freiheiten zu verteidige » , da
man ihm sonst bald alle Rechte rauben werde. Manion er¬
klärte wörtlich : „Warum wollen wir für die Freiheit in
Europa «änipscn und sie hier in Kanada verlieren ?"

slttenia « gegen deutsche in Lausanne
Die Höllenmaschine im Postpaket

0 , sch . Bern , 8 . Februar,

Am Mittwoch gab der in Lausanne wohnende Schneider¬
meister Znschnigg , der deutscher Staatsangehöriger ist, ein ihm
zugesandtes verdächtiges Paket bei einem Polizeiposten ab mit
der Bitte , dessen Inhalt zu prüfen . Znschnigg hatte in der
letzten Zeit wiederholt anonyme Drohbriefe erhalten . Das Paket
wurde von dem Polizeiposten sofort in das technische Labora¬
torium der waadtländischcn Kantvnpolizei gebracht. Als man
das Paket , das einen Hol,kästen enthielt , öffnete , ereignete sich
eine gewaltige Explosion , durch die der Lansanner Polizei-
beamte Jaccoud ans der Stelle getötet wurde . Zwei andere
.Polizeibeamte und Znschnigg , die bei der Oessnung des Paketes
zugegen waren , wurden schwer verletzt. Ueber die Gründe des
Attentats konnte man bis fetzt nichts Näheres erfahren , zumal
Znschnigg schwer verletzt ist.

Newhork, 8. Februar.
Wie aus Seattle gemeldet wird . nannte Oberbürgermeister

Telsord von Vanconver in einer Rede den gegenwärtigen
Europa -Krieg völlig sinnlos . Er erklärte, in Kanada selbst
herrsche heute eine Kriegsdiktatnr . Telsord wurde nach seiner
Rückkehr im Stadtrat von Vanconver vorgeworfen , er wasche
Kanadas schmutzige Wäsche in den Vereinigten Staaten und
gebe Gelegenheit , Kanadas Loyalität zur Krone anzuzweifeln,
Telsord erwiderte , er bleibe dabei. Was er gesagt habe, halte
er für recht.

Amtliche englische Dementis

Dem französischen Havasbnro ist am Dienstag ein kleines
Versehen passiert . Man verbreitete am Vormittag eine Mel¬
dung . die nicht ganz richtig war . Spötter werden meinen,
das sei bei Havas -Meldungen immer so — das mag fein,
aber der kleine Irrtum von Dienstag ist es dennoch wert,
festgehalten zu werden . Besagte Lügenfabrik schilderte einen
groben Völkerrechtsbruch der bösen Nazis . Sie hätten
holländisches Hoheitsgebiet dadurch verletzt, daß sie mit einer
Nadiahrerpatroullle unter Beseht eines Leutnants die
holländische Grenze überschritten hätten und dann , als sie
erwischt wurden , sich mit einem Jrrtilm herausredeten . Am
Nachmittag mußte das Havas -Büro feststellen, daß die
Meldung bis an ! ein einziges Wort richtig sei. und zwar
sei statt „deutsche Patrouille " „holländische Patrouille " zu
setzen und statt des,  verletzten „holländischen Hoheits¬
gebietes " in Wirklichkeit „deutsches Hoheitsgebiet ". Im
übrigen stimme die Angelegenheit . Jetzt wissen wir endlich,
was von den amtlichen Dementis der britischen Admiralität
gegenüber den deutschen Ersolgsmeldungcn im Handels¬
krieg zu halten ist. In diesen Dementis müssen womöglich
auch die Wqrte „die deutschen Meldungen tressen nicht zu"
richtig durch die Worte „die britischen Meldungen treffen
nicht zu" ersetzt werden . Im übrigen stimmen die
Dementis.

lz/r'kkiiyes-üüer HS-a- k
Kohlenstreik in Belgien . Im belgischen

Charleroi ist ein neuer Streik ausgebrochen.
Dutzend Gruben mußte stillgelegt werden . Es
wieder um die Frage der Lohnerhöhungen.

Kohlengebiet
Ein rundes

handelt sich

Englische Seckriegsführung bringt neutrale Arbeiter ins
Elend . Die dänischen Banmwollspinnereien in Kopcnhagm-

-ketskeeOmLe

Nationierung im «reichen kngland

Sensationelle Haussuchung
in der Pariser Sowjel -Sandelsverlretung

— aber nicht sür die Geldsäcke
London , 8. Februar.

Bei der Rationierung des Fleisches , die nach einer Mit¬
teilung des Londoner Rundfunks jetzt endgültig durchge¬
führt wird , erhält z. B . jeder Engländer je Woche soviel
Fleisch, wie er sich iür etwa 98 Pfennig kaufen kann —
mit anderen Worten : Die Zuteilung ist in dem meer-
behcrrschenden Albion , dem doch alle Rohstossmärkte der
Welt angeblich visenstehen, geringer als in dem „vor dem
Hungertod stehenden Nazidentschland ". Eine Ausnahme
kann jedoch sür Gaststätcn gemacht werden , denen es er¬
laubt wird , Fleisch, wenn sie wollen , auch ohne Karten
abzugeben . Was das bedeutet, liegt natürlich ans der Hand.
Wer es sich leisten kann, Wucherpreise zu zahlen , und einen
tüchtigen Batzen Geld auf den Tisch zu legen , wird in
England nach wie vor nicht aus seine gewohnte Fleisch-
portion zu verzichten brauchen, aber die Massen der Ar¬
beiter und Angestellten , die sür die plutokratische Ober¬
schicht, sür die feudalen Lords und die jüdischen Finanz¬
hyänen arbeiten müssen, haben sich der Rationierung zu
nnterwcrsen.

Moskau,  8 . Februar.
Die TAST berichtet in einer amtlichen Mitteilung von

einer allen internationalen Gebräuchen widersprechenden
Haussuchung , der die Handelsvertretung der Sowjetunion in
Paris von feiten der französischen Polizei unterzogen wurde
Diese Aktion der Pariser Polizei gegen die sowjetrussischc
Handelsvertretung dürste besonders deshalb schwerwiegend
sein, als die leitenden Beamten der sowjetrussischen Handels¬
vertretung im Ausland dieselbe -rlerritoriale Stellung ge¬
nießen , wie die Beamten der diplomatischen Missionen

In der Verlautbarung der Taß heißt es : Am ö. Februar
9.38 Uhr morgens , drangen ungefähr 108 Mann in Zibil-
Neidniig in das Gebäude der sowjetrussischen Handel »veitre-
tnng in Paris ein . Die Eindringling « erklärten , vom Pv-
lizeipräiekten zu einer Haussuchung ermächtigt zu sein Sie
schnitten sofort alle Telephvnleitungen durch und drangen
in die Diensträuine und in die Wohnung des stellvertretenden
Handelsvertreters Estratvw ein , die gleichfalls — ungeachtet
aller Proteste — durchsucht wurde . Während der Haus¬
suchung wurden eine Reihe von Dokumenten konfisziert sowie
Schränke und Safes erbrochen. Die Beamten der Handels¬
vertretung , die znm Dienst erschienen waren , wurden ange¬

halten und unter Polizoibewachung zu ihren Privatwohnungen
gesuhlt , die gleichfalls einer Durchsuchung unterzogen wur¬
den. Zur selben Zeit wurden in den Räumen der Jntonrist-
Vertretung und in dem Gebäude der früheren sowjetischen
Schule in Paris Hanssiichungen abgehalten , Daraus wurden
die angehaltenen Beamten der Handelsvertretung wieder in
Freiheit gesetzt.

Unmittelbar nach Benachrichtigung über diese Vorfälle ent¬
sandte der Botschafter der Sowjetunion in Paris , Suritz , ztoei
Beamte der Botschaft nach der Handelsvertretung mit der For¬
derung , das Gebäude fosort freizugeben und die konfiszierten
Dokumente zurückzuerstatten . Nachdem die Polizei diese For¬
derung ablehnte , erhob Botschafter Suritz um 17 Uhr des¬
selben Tages bei der französischen Regierung Protest gegen
die Aktion der Polizeibehörden , wobei er auf Einstellung der
Haussuchung und Rückgabe der dabei konfiszierten Dokumente
bestand.

lli 'iieb null Vsi -Iax „Lremsi Twitnuß:" klL.-vnnvsrliis IVessr-
blm« klinbll .. Uranien . Vsrlas -.-nIirobtor U n s 0 . lS 8 b I sr.
I4,ini >G,.-l>i-iMkiier : öoliann U. Die trieb,  be !ä« in Uremsn-

Balby , in denen 700 Arbeiter beschäftigt sind, haben vorläufig
ihren Betrieb einstellen müssen, weil die für die Fabrikation
benötigten Rohstoffe ausgeblieben sind.

Zwingburg Gibraltar . Nach einer Meldung von „Het Natio¬
nale ' Dagblad " lverden zur Zeit in Gibraltar 15 neutrale.
Schisse von den Briten festgehalten.

Jnkerventionshetze gegen Rußland . Die Agenzia Stesani
wendet sich gegen die antirussischen englischen Machenschaften
in Skandinavien und den gefährlichen Einfluß der kapitalisti¬
schen schwedischen Presse.

Der türkische Außenminister Saracoglu ist auf seiner Rück¬
reise nach Ankara am Dienstag in Sosia angekommen . Sara-
cogln ist bis znm Nachmittag Gast des bulgarischen Minister¬
präsidenten.

Besuch Zwetkowitschs in Athen ? Nach italienischen Presse¬
informationen steht ein Besuch des jugoslawischen Minister¬
präsidenten in Athen bevor, ' der auf Einladung des grie¬
chischen Ministerpräsidenten Metaxas erfolgt . Dabei sollen
11. a . die Beziehungen zwischen Griechenland und Bulgarien
erwogen werden.

Nach Erklärungen des japanischen Ministerpräsidenten und
seines Außenministers wird mit einer großen russisch-japani¬
schen Grenzkonscrenz gerechnet.

Die Regierung von Guatemala rollt die Belize -Frage aus,
wonach die streitenden Parteien je einen und Nooscvelt den
dritten Richter ernennen soll . Im Gegensatz zu den Englän¬
dern , die die Streitfrage aus einen kleinen Teil des Belize-
Gebietes beschränken wollten , fordert Guatemala , daß der
ganze Fragenkomplex erörtert werden soll, insbesondere die
Frage , ob die Briten Belize rechtmäßig besitzen oder ob Guate¬
mala Ansprüche daraus hat.

W

Versailles Nr. 2
Chamberlain - Daladier: „Deutschland muß zer¬
stückelt werden — am besten, wir einigen uns aus Hackepeter!

2siobnnn8 : Robn/Vebnen -Vartag:



Tschang und die Räuber
A,i ? Schanghai Mir» eine abcntenerlich « Geschichte berichtet,

die den Erfindungsreichtum Phantasicvoller Abcntcuerschmö-
k°r weit in den Schatten stellt — und dennoch tatsächlichgeschehen ich > l ^

China ist ein unruhige ? Land , Unter der Einwirkung
von Krieg und Näuberunwesen gehen Tausende von Eri-
stenzcn zugrunde . In einer südticlien Provinz besitzt der
Chinese Tschang eine kleine Farm . Lange ging e? ihm und
feiner Frau ganz gut — da tauchten die Räuberbanden ans
raubten Hos und Hans und verprügelten Tschang und sein
Weib . Die beiden nahmen es mit gewohntem Gleichmut hin
und begannen ihre Nrbeik von neuem.

Doch die Unsicherheit im Lande wuchs ständig , und die
Landespolizci war machtlos gegenüber den bewaffneten Rän-
berhvrden , hiervon Ort zu Ort zogen und die Farmer aus¬
plünderten . tschang lind sein Besitz wurden noch vst ihr
OPscr. Als die Räuber , zum sechsten Male in seine Farm
kamen, nahmen sie ihm das kehle weg, das ihm und seiner
ffrau an Geld , Nahrung und Kleidung noch geblieben war.
Auf Verwandte oder Freunde konnten die Unglücklichen nicht
rechnen. Und da sie in ihrem Misigeschick eine Botschaft des
Himmels erblickten , beschlossen sie, aller weiteren Qual auS
dem Wege zu gehen und zu sterben.

Ein paar magere Hühner hatten die Räuber ihnen noch
im Stall gelassen. Die Frau Tschangs schlachtete sie, be¬
reitete sie zu und streute Gift in den Braten . Die letzte
Besriedigung ihre ? Hungers sollte Tschang und seinem Weibe
den Tod bringen . Allsin , als das Mahl bereitet war und die
beiden sich an den Tisch setzten, krachten draußen Schüsse,
Tschang blickte durchs Fenster und sah, wie eine Räuber¬
bande auf sein Haus zulies . In panischem Schrecken eilten
die beiden in den Keller . Die Räuber stürmten ins Haus,
sahen die gestillten Schüsseln aus dem Tisch und machten
sich freudig darüber her . Wenige Minuten , nachdem sie ihre
Mahlzeit begonnen , brachen sie tot zusammen . Das Gijt
hatte seine Wirkung getan.

Tschang und sein Weib kamen aus ihrem Versteck, durch¬
suchten die Toten und fanden in ihren Taschen eine Menge
von Silbermünzen und Banknoten . Schmuck und andere

Kostbarkeiten — ein grosses Vermögen zusammen . Sie waren
gerade dabei , diesen Schatz in Sicherheit zu bringen , da
erschien ein Polizeiauto , das aus der Spur der Räuber war,
Tschang und sein Weib berichteten , was geschehen war , und
die Behörden entschieden großmütig , daß ein Teil dcS be--
schlagnahmten Raubgutes ihnen zur Belohnung für die Ver¬
nichtung der Bande überlassen wurde . , . kam.

Das Schlafmittel / von<k. Trost
Ein Militärchirurgus zur Zeit der Befreiungskriege hegte

den Ehrgeiz , in seinen freien Stunden allerlei Heilmittel zum
Wohls der leidenden Menschheit zu erfinden . Voll Ernst und
Eiser mischte er Pillen , Pulver und Tränklein gegen Husten
und Tnrchsall , gegen Grippe und Ztpperlein , gegen Halsweh,
Zahnschmerzen und Bauchgrimmen . Ein schmerzstillendes
Schlafmittel lag ihm besonders am Herzen . Es war gerade
fertig geworden , als der Chirurgus mit seiner Truppe ins
Feld ziehen mußte und harrte nur noch des Ausprobieren ?.
Der Erfinder suchte nun eifrig nach einem Opser , das er als
Versuchskaninchen sür sein Pülverchen verwenden könnte:
Lange ohne Ersolg : denn junge Soldaten schlafen im Biwak
auch ohne Schlafmittel ausgezeichnet.

Endlich erfuhr er , daß der Jäger Jochen an einem hart¬
näckigen Zahngeschwür litt und deshalb oft keinen Schlum¬
mer sand . Sofort ließ der Militärchirurg den Soldaten kom¬
men , verehrte ihm eines von seinen Pulvern und dazu einen
blanken Taler als Aufmunterung mit der Weisung : Jochen
solle das weiße Zeug abends schlucken und sich am nächsten
Morgen wieder melden und genau erzählen , wie er geschlafen
habe . Der Jochen versprach es, nahm Pulver und Taler ent¬
gegen und ging vergnügt seiner Wege.

Anderntags stand er stramm vor dem Medikus und er¬
klärte:

„Euer Gnaden , melde gehorsamst : ich habe geschlafen wie 'n
Sack! Hab ' die ganze Nacht durchgeschnarcht und kein Zahn-
weh mehr verspürt !"

Der Erfinder des Schleifpulvers strahlte:
„Großartig ! Ausgezeichnet ! Verspürt er auch heute keine

Schmerzen mehr ?"
„Nee !"

^„Sehr gut ! Und wie lange vor dem Schlafengehen hat er
das Pulver eingenommen ? ' Eine halbe, eine ganze Stunde ?"

„Das Pulver ? Tjaa — das Pulver — - ", sagte der
Jäger Jochen gedehnt und kratzte sich verlegen hinter dem
Ohr , „Ihr hattet mir doch auch den schönen, runden Taler
geschenkt. Für den l>ab ' ich mir n>nn bei der Marketenderin 'ne
tüchtige Buddel Schnaps gckaust und hab' sie abends aus-
getrunken ! Dachte, dies wird auf alle Fälle das sicherste Schlaf¬
mittel sein ! Und das Einnehmen des Pulvers hatt ' ich dann
ganz und gar vergessen - "

Die Sonate / Gin Mozart-Geschichtchen
Mozart war ein echter Künstler , allerlei Stimmungen

leicht zugänglich und auch nicht sonderlich geneigt , es mit
der Zeiteinteilung allzu genau zu nehmen . Er spielte gern
Billard im Gasthaus zur „Silbernen Schlange " und ver¬
säumte sich dabei , und weilte auch mit Vorliebe vergnügt
bei einem guten Tropfen im Kreise fröhlicher , Freunde . Da
konnte es denn wohl vorkommen , daß auch sehr dringliche
Arbeiten liegenblieben . Einmal sollte Mozart mit der dazu¬
mal sehr gefeierten jungen Violinspielerin Strinasacchi ein
kleines Konzert bei Hos vor dem Kaiser geben und dazu eine
neue Violinsonate versassen. Jeder andere Künstler hätte
sür diesen Abend wohl wochenlange Vorbereitungen ge¬
troffen . Mozart aber schob die ihm unerfreuliche Arbeit des
Niederschreiben ? der Sonate immer wieder hinaus.

Endlich kam der Tag , an dessen Abend das Konzert statt¬
finden sollte. Am Nachmittag spielte Mozart mit einigen
Freunden in der „Silbernen Schlange " Billard , und die
Sonate war — gänzlich vergessen! Erst ein Bote der Strina¬
sacchi erinnerte Mozart an sein Versäumnis . Schleunigst
ließ er sich vom Hausmeister Deiner Notenpapier beschaffen,
setzte sich in eine Ecke der Wirtsstube und schrieb hastig
die Sonate auf , deren Melodie in seinem Kopfe schon lange
fertig war . Aber die Zeit verging . Mozart mußte sich. erst
noch sür das Konzert umkleiden und irisieren lassen. Da
konnte er knapp noch den Violinpart sür die Künstlerin
Strinasacchi ausschreiben . Für die Klavierpartie sür ihn

selber blieb keine Zeit mehr . Das machte dem genialen
Künstler jedoch nichts aus . Er legte , als das Konzert oe»
gann , ganz einfach ein leeres Notenblatt vor sich aufs Dult
und begleitete die Violinkünstlerin ans dem Klavier in völlig
freiem Spiel . Kaiser Joses , der in ziemlicher Nähe des Kla¬
vieres saß, glaubte jedoch , n sehen, daß ein ganz unbeschrie¬
benes Blatt auf dem Notenhalter lag . Er schaute angestrengt
durch seine Lorgnette hinüber , immer Widder — —

Nach Beendigung des Konzerts , das beiden Künstlern stür¬
mischen Beisall einbrachte , ließ der Kaiser sich da? Notenblatt
vorlegen . Wirklich , es war leer — und Mozart mußte aus
die erstaunten Fragen Josefs II . lachend sein Versäumnis
eingcstehen . 8. v . n.

Der Verweis
Einige von den Räten Friedrichs des Großen beschwerten

sich bei dem König über den Grafen Elockin , der seine eigene
Nichte geheiratet hatte.

Friedrich hörte sich die Beschwerden an , ohne jedoch da? ge¬
ringste zu unternehmen oder zu äußern.

Das ging mehrere Tage so. Als aber dann die Räte erneut
in der gleichen Sache vorsprachen , ließ Friedrich den Grasen
rnsen.

Die Räte sahen Glockin mit verhaltener Schadenfreude er¬
scheinen und warteten auf den Zornesausbruch des Königs.

Friedrich sah den Grasen ernst an und fragte:
„Sie haben Ihre Nichte geheiratet , Herr Graf ?"
Glockin bejahte,
„So ", sagte da der König und wandte sich zum Gehen , „daß

mir das nicht wieder vorkommt,"

Än der Rür;e liegt die Würze
Der Journalistenverband von Philadelphia verlieh unlängst

dem Reporter Harry Taylor einen im Vorjahr ausgesetzten
Preis iür ' die kürzeste Meldung , Taylor hatte diesen Preis
wahrhaftig verdient , denn er kleidete einen bedauerlichen Un-
glückssall in eine Meldung , die trotz ihrer Deutlichkeit an
Kürze nichts zu wünschen übrig ließ . Sie lautete : „William
Harder entzündete ein Streichholz , um nachzusehen, ob noch
Benzin in seinem Tank war . Benzin war vorhanden . Alter
58 Jahre.

Husten,Verschleimung ,Asthma
Aatarrhe , Bronchitis

find die quälenden Zeugen-lnee geschwächten, celzemplknd. '
lich-n, ostmalÄentzündlichveränderten Mmungzfchieim-
hauft daber Ihre Hartnäckigkeit. Tritt man ihnen aber mit ,
. « llphasralin" entgegen, so zeigt man das richtige Verständnis'
silr das, was hier nottut, nämlich: nicht aiiein der iewei-
stgen Beschwerden Herr zu werden, sondern oor altem auch
auf das anfällige Gchleimhauigewebe in wirklich belikräfilgem!
Sinne einzuwirken. Das Ist der Vorzug von . GllpdoScaiin", 1
das bei Professoren, Aerzten und Kranken entsprechende An.
erkennung gefunden hat. — Achten Sie beim« Inlaut auf den
Ramm. SstphoScalin- und die grüne Packung. - So Tabletten
RM.r ^ r in alien Apotheken, wo nicht, dann Rofen-Apotheke, ,München, Rosenstraßes. —K-ri-ne-nSir ran ck-rK -r-,-k!er- l
/irma Carl Vllbirr , ükonekanr,icaokrnkosu. nnarrbinckiicki
^irienckuneck-r kne-r-rr-nt-n ilkurtri-iern ^ .uktiärunar-
eckuf/tL/ SOS von Or.pkiik.nat. Llr-up, ip'-rir -ckirtdririt-r.
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schleift maschtn,
G.A.Papenhausen!
Gr.Jnhannisst lliliI
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Als Verlobte grüßen

Lern Eordrng
Fritz -Kopp

Kirchhuchting Tailsingen
(Württemberg)

Februar 1940 ^
- > ,

AIs Verlobte grüßen

Hildegard PaasA
Johannes 2 ?Iöller

z. Z. im Felde
Bremen , 6. Februar 1940,
Wanjrieder Straße 32.

Eine Feier unserer Silber¬
hochzeit findet nicht statt.
Hermann Beneie und Frau,

Erete, geb. Steinbeck.
Dreye, den 9. Februar 1949.

V>vruvksavlKSn
litr ll-nuiel, »enckweitz unck Inckustrle

Oanisl Lokaä . I-angsnstr . 30

Statt Karten

Ihre Vermählung geben bekannt

Watter <Tange
Maria-äuisa -Lange

geb. Kille

Rechter Herren.
Gummischuh.

Abz. geg. Belohn . »
Elsasser Str . 89 /» UvkUOIt.

MögLN88KI
NM.

Seewenjestraße 77
Teleson 812 91

Bremen, den 8. Februar 1940,
Am Wcidedamm6.

I . NI,Leinar 10
Lroke Kllee 15
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Wenn es viele
wissen sollen,

wenn niemand bei
ver Bekanntgabe
eines Familien-
ereignisses ver¬
gehen werden soll,
sann gibt es einen D
guten Rat : die "
Anzeige in der
„Bremer Zeitung"

Näbel
Bcttst .u .tt .Kldschr.
Angeb. n. H 7433
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^Ilsilbef
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iW -WMg
und Harmonika

Zahle Höchstpreis . '
Zimmcrm,Wall66 I
Doventor , 510191

Allgemeines

8islmsnn
hat KretssägeN-

lagcr,
Dnckwitzstraße I.
Rns 5 19 4748

Für die vielen Beweise herzlicherTeil¬
nahme und die reichen Kranzspenden beim
Hinscheidenunseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen, insbesondereHerrn Lan-
desbischos Dr. Weidemann für die trost¬
reichen Worte sowie dem SA.-Sturm 31/75,
dem Verein ehem. Kavalleristenund der
Werkschar der Bremer Lagerhaus-Gesell¬
schaft unsern innigsten Dank.

Frau Antonio Waltemathe
August Waltemathe.

Bremen, im Februar 1940.
Schönebecker Straße 141

Danksagung
Für die liebevolle -Anteilnahme an unserem
Schmer , sowie die Ehrung unseres lieben nn-
veracßliüstm Sohnes und Bnrldcrs sagen lvir
allen alrf diesem Wege . insbesondere Herrn
Pastor Dcnkhans sür die tröstenden Worte,
unseren herzlichsten Dank.

Meta Ahlers
Johanne Ahlers.

Bremen , im Februar 1940, Waller Hcerstr . 20.

Ispstsn
groks » ULNkSKI
in s !>sn prsislsgsn
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VIL ? O 8 I
kr»lr»g n»-- 1 ?v

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahmebeim
Heimgängeunserer lieben
Entschlafenen sprechen wir
hiermit allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Krä¬
mer,, unseren innigsten
Dank aus.

GeschwisterBertram
und Angehörige.

Statt Karten
Mühe und Arbeit war dein Leben.
Du dachtest nie an dich,
Mur sür die Deinen streben.
Hieltst du sür deine Pflicht.

Infolge eines tragischenllnglücksfalles ist am 5. Fe¬
bruar, mittags 12 Uhr, nach kurzem, schwerem Leiden
kurz vor Vollendung ihres 70. Lebensjahres unsere
über alles geliebte Mutter, Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin, Tante, Großmutter und Urgroßmutter, Frau

Meta Lüstraten Wwe.
geb. Limberg

nach einem arbeitsreichenLeben von uns geschieden.
In unsagbaremSchmerz:

Heinrich Lüstraten und Frau
Anny , geb. Eilts
Emil Görg und Frau
Anionie , geb. Lüstraten
und alle Angehörigen.

Bremen, den 7, Februar 1940.
Vreitenweg 30a I.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Ve-2n., Germania-
straße 56; freundlichstzugedachte Kranzspendenbitten
wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Sonnabentz dem 10. Fe¬
bruar, um 11 Uhr in der Kapelle des Woltmcrshauser
Friedhofes statt.

Heute entschlief nach langer mit unendlicher Geduld er¬
tragener Krankheitmein geliebter Mann, unser treü-
sorgender Vater, Großvater, Bruder und Schwager

August Schütze
im Alter von 76 Jahren.
In tiefer Trauer: Marie Schütze, geb. Müller

Oscar Schütze und Frau,
Gertrud, geb. Heineke
Rolf Schütze
Jrmgard Lampe, geb. Schütze
Georg Lampe
und5 Enkelkinder.

Brem-en, den 7. Februar 1940/ Rembrandtstraße 23
Bombay.
Die Aufbahrimg ist im Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ", Hum-
boldtstraß « 190, erfolgt . Zugedachte Kranzspenden nach dort
erbeten.
Die Trcmerseier findet am Sonnabend , dem 10. Februar 1940,
13.30 Uhr , im Krematorium statt.

I» !!» WW »»W >«>!»>»»» »>I» !MW

Am 5. Februar entschliefnach schwerem Leiden unser
Gefolgschaftsmttglied

Zshlllines Mejserer
Wir haben den Heimgegangenenin mehr als dreißig¬
jähriger Zugehörigkeit zu unserer Gesellschaft als
einen lieben Arbeitskameraden geschätzt, der seine
Pflichten stets mit Eifer und Gewissenhaftigkeiter¬
füllt hat.
Wir werden das Andenkenan den allzu früh Dahin¬
geschiedenen in Treue bewahren.

Bremen, den 7. Februar 1940.

Betriebsführer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd

Danksagung
Für die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme
beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenendan¬
ken wir herzlichst.
HinrichMeier und Frau,
OsterholzerHeerstr. 137.

Für die wohltuende Teil¬
nahme beim Hinscheiden
meiner geliebten Schwester
Magdalcne Lchwartz sage ich
weinen innigsten Tank.

Mathilde Töbclmann.
St .-Remberti -Slist 18.

Wassersportverein
Waller Fleet e. V.
Abt.: Kanusport.

Am 8. Februar verstarb un¬
ser lieber Sportkamerad

Karl-Heinz
Hausmann

Er war noch jung in unsern
Reihen , jedoch ein eifriger
Anhänger des Wassersports.
Wir werden ' seiner stets ge¬
denken.

Die Beerdigung findet am
Freitag . 0. Februar , 13.30
Uhr . ans dem Waller Fried-
hof statt.
Nm zahlreiche Beteiligung
wind gebeten kKlnbanzug ).

Der Dereinesiihrcr.

Am 5. Februar1940 verschied plötzlich und
unerwartetdas Eefolgschaftsmitgliedun¬
serer Rauchtabakfabrik, Frau

Mela Lüstraten
geb. Limberg

Wir verlieren in der Verstorbeneneine
liebe Arbeitskameradin, deren Andenken
wir stets in Ehren halten werden.

Betriebsführer».Gefolgschaft
der

Martin Brinkmann
Aktiengesellschaft

Bremen, den 8. Februar1940.

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied
heute sanft sind ruhig unsere liebe Mut¬
ter, Schwiegermutter, Großmutter, Ur¬
großmutter, Pflegemutter, Schwägerin
und Tante, Frau

3Onne MhnMer
geb. Rümker

im 90. Lebensjahre. '
In tiefer Trauer:

Karl Hesdahl und Frau,
Erna, geb. Rithmöller
Heinz Meycrdiercks und Frau,
Kätchen, geb. Hesdahl
Karl Heinz Mcyerdiercks
Wilhelm Espersen
Hans Blume.

Bremen, den 6. Februar 1940
Unterstraße 8.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn.,
Eermaniastraße56.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
11 Uhr, in der Kapelle des Bwntentors-
Friedhofes statt.

Unsere liebe, gute Mutter, Schwiegermut¬
ter, Großmutter und Tante, Frau

Manne lllirich Wwe.
geb. Hansen

wurde heute im 79. Lebensjahrs von
ihrem schweren Leiden durch einen sanften
Tod erlöst.
In stiller Trauer:

Carl lllbrich und Frau,
Paula . geb. Ulbrich
Eduard Ulbrichund Frau,
Anni, geb. Hundt
Fritz Hoßfeld und Frau,
Lina. geb. Ulbrich
und Enkelkinder.

Bremen, den 6. Februar1940,
Vollmersstraße12.
Die Aufbahrungerfolgte im Bestattungs-
Jnstitut Feiertag,  Osterfeuerberg-
straße 104/105. Zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
1U30 Uhr, in der Kapelle des Waller

^ Friedhofes statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit verließ
uns heute unser geliebter Sohn, Enkel,
Bruder, Neffe und Vetter

Karl-Heinz
!m 17. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Carl Hausmann und Frau,
Martha, geb. Reiners
Werner Hausmann.

Bremen, den 6. Februar 1940,
Friedenstraße35.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn „ Eer-
maniastraße 56.
Die Trnuerscier findet am Freitag , 13.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Unsere liebe Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Wilhelme Mer
geb. Klotz

verließ uns am 4. Februar nach kurzer
Krankheitfür immer.
2n stiller Trauer:

Die Hinterbliebenen.
Die Einäscherungfand bereits in aller
Stille statt.

Danksagung
Allen, die uns beim Heimgänge unseres
lieben Entschlafenen ihre Teilnahmedurch
Schrift, Kranzspendenund Geleit bekun¬
deten, sagen wir auf diesem Wege unse¬
ren innigstenDank.

Frau Jda Wunderlich
und Angehörige.

Bremen, im Februar 1940.

Heute entschlief infolge Schlaganfalls
sanft und ruhig unsere inniastgeliebte.
gute Mutter, Frau

Charlotte GarSrecht
geb. Wehrse

im 79. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Minna Garbrccht
Anna Liensberger
geb. Garbrecht
Hermann Liensberger.

Bremen, den 6. Februar 1940,
Löningstraße38.
Die Aufbahrung erfolgte im Becrdigunas -Jn,
stltut von C. Bock , Albrcchtstraße 34.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
II Uhr , in der Kapelle des Riensberacr Fried-
hofes statt.

Durch llnglllcksfallin Berlin wurde mir
mein lieber Mann, unser lieber Sohn,
Bruder, Schwagerund Onkel,

Rcichsbank-Jnspektor

August Storck
im Alter von 37 Jahren entrissen.
In tiefem Schmerz:

Anneliese Storck, geb. Rietmllller,
z. Z. Berlin

August Storck scnr. und Familie,
DüsseldorferStraße 39

Herm. Rietmüller und Familie,
Braker Straße 26.

Bremen, den 5. Februar 1949.
Die Zeit der Beerdigung wird nach er-
folgter Ueberführungbekanntgegeben.

Durch Unglücksfall verloren wir unser
herzliebes Söhnchcn, unser sonniges
Enkelkind und Neffen

Oeinz-Peter
im zarten Alter von 21L Jahren.
In tiefstem Schmerz:

Heinz Waßmann und Frau,
Tilly, geb. Ebeling
Familie P. H. Waßmann
Familie Johann Ebeling.

Bremen, den 7. Februar 1940,
Stephanikirchihof 23.
Die Aufbahrung erfolgte im Destattungs -Jn-
stitut Feiertag,  Ostcrfeuerbcrgstr , 104/105.
Zugedachte Hlumenfpendeir dorthin erbeten.
Die Trauerscicr findet am Sonnabend , 12,30
Nhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Ob im Osten
! oder Westen.
I Sie brauchen nicht
>erst .in die Stadt'
zu lauten Ti>
V uer Zeitung

s bat in allen
Stadtteilen An-

>nahmestellen.

Lilbole nrul 8V788
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Bekanntmachung
über die Zuständigkeit in Grund¬
stückspreis -, Mict - und Pachtsachcn.

8 l
Im Lande Bremen werden die

in Ziffer l Absatz L der Ersten
Anordnung über die Wahrnehmung
und , Befugnisse deS Reichskommissars
für die Preisbildung vom 12. De¬
zember 1936 (R . A . Nr . 291) be¬
zeichneten Befugnisse sowie das
Recht Ausnahmebewilligungen aus
Gründ des K 3 der Verordnung
über das Verbot von Preiserhöhnn
gen vom 26. November 1996
(RGBl . I S . 955) zu erteilen , von
folgenden Behörden wahrgenommen!

In Grundstiicksprcissachck:
1. Bei Grundstücken , die dem

Wohnsiedlungsgesctz vom 22. Tep-
tember 1933 (RGBl I S . 6.69)
unterliegen , durch die Bauver¬
waltung und als Beschwerde-
instanz durch den Senator sür
Arbeit und Technik im Bei
nehmen mit dem Senator sür
die Wirtschast als Preisbil-
dungsstelle . Bei Grundstücken,
die außerdem der Bekannt¬
machung über den Verkehr mit
landwirtschaftlichen oder forst¬
wirtschaftlichen Grundstücken vom
26. Januar 1937 (RGBl . I S.
35) unterliegen , durch die Bau¬
verwaltung im Benehmen mit
dem Landherrn und als Bo-
schwerdeinstanz durch den Sena¬
tor sür Arbeit und Technik im
Benehmen mit dem Senator sür
die Wirtschaft als Preisbildungs¬
stelle.

2. Bei jüdischen Grundstücken im
Sinne der Verordnung über den
Einsatz jüdischen Vermögens
vom 3. Dezember 1938 (RGBl . I
S . ,1799) und der Zweiten Ver¬
ordnung zur Durchführung der
Verordnung über den Einsatz
jüdischen Vermögens vom 18. Ja¬
nuar 1919 (RGBl . I S . 188)
a) durch dds Stadtamt der Frei¬

en Hansestadt - Bremen und
durch den Senator sür die
innere Verwaltung als Be¬
schwerdeinstanz mit Aus¬
nahme von landwirtschaft¬
lichen Grundstücken,

b) bei landwirtschaftlichen Grund¬
stücken durch den Senator
für Arbeit und Technik als
obere Siedlungsbehörde und
durch den Reichsministcr für

Ernährung und Landwirt¬
schaft als Beschwcrdeinstanz

3. In allen übrigen Fällen durch
die Katasterverwaltung und al-
Beschwerdeinstanz durch den Te
nator für die Wirtschaft als
Preisbildungsstelle.
I » Mict - und Pachtsachcn:

>. Bei Wohn - und Geschäftsräu¬
men durch die Katastcrverwal-
tung und als Beschwerdeinstanz
durst ; den Senator sür die Wirt¬
schaft als Preisbildungsstclle.

2. Bei Grundstücken , die der Klein¬
garten - oder Kleinpachtvrdnnng
unterliegen , durch den Senator
für Arbeit und Technik und als
Beschwcrdeinstanz durch den Re¬
gierenden Bürgermeister im Be¬
nehmen mit dem Senator sür
die Wirtschast als PrciSbildnngs-
stclle.

3. Bei allen landwirtschaftlich , vbst-
baulich , gewerbsmäßig gärt-
nerifch oder iischwirtschaftlich ge¬
nutzten Grundstücken , die nicht
im Eigentum oder in der Ver¬
waltung des Bremischen Staates
und der Ttadtgemeinde Bremen
stelln , durch die Bauvcrwaltung
und als Beschwerdcinftanz durch
den Senator sür Arbeit und
Technik im Benehmen mit dem
Senator für die Wirtschast als
Preisbildungsstclle.

4. In allen übrigen Fällen durch
den Senator für die Wirtschaft
als Pveisbildungsstelle.

8 2
Die Katasterverwaltung ist bc

rechtigt , bei Feststellung von Ver¬
stößen gegen die Preisbestimmungen
Ordnungsstrafen in Höhe bis zu
RM . 599.— zu verhängen . Ueber
die Beschwerde gegen den Ordnungs¬
strafbescheid der Katastcrverwaltung
entscheidet der Senator sür die'
Wirtschast als Preisbildun -gsstelle

Z 3
Es treten außer Kraft:

.1 . Meine Bekanntmachung vom
2. November 1937 über die Zu
ständigkeit in Mietsachen bei
Wohn - und Geschäftsräumen.

2. Meine Bekanntmachung vom
28. Juni 1938 über die Zu¬
ständigkeit von Erundstückspreis
sachon.

3. Meine Bekanntmachung vom
31 Dezember >938 über die Zu
ständigkeit von Grundstückspcers
sachen.

8 4
Die Bekanntmachung tritt mit so

'artiger Wirkung in Kraft.
Bremen , den 1. Februar 1949.
Der Senator sür die Wirtschast

als Preisbildungsstclle.

Anordnung
über Höchstpreise sür Kalb - und Hammelfleisch im Kleinhandel.

Auf Grund des Gesetzes zur Durchführung des Vierjahresplans
— Bestellung eines Reichskommissars sür die Preisbildung — vom 29.
Oktober 1936 (RGBl . S . 927) und der Ersten Anordnung über die
Wahrnehmung der Ausgaben und Befugnisse des Rcichskommissars für
die Preisbildung vom 12. Dezember 1938 (R . A. Nr . 291) wird sür das
Land Bremsn folgendes bestimmt:

81
1. Höchstpreise sür frisches Kalbfleisch : Güteklasse I Güteklasse II

Keule mit Knochen
Keule ohne Knochen
Schnitzel
Kotelett in Scheiben
Leber
Rücken mit Nierenstück
Blatt (Schulterstück)
Kamm und Hals
Bauch mit Brust (Frikassee)
Hachse -

2. Kalbfleisch der Güteklasse I ist das Fleisch von Tieren der Son¬
derklasse und der Schlachtwertklassen a und b ; Kalbslcisch - der
Güteklasse II ist das Fleisch von Tieren der Schlachtwcrtkiassen
o und ä.

3. Die unter Ziffer 1. angegebenen Preise verstehen sich. soweit
nichts besonderes gesagt , aus Fleischstücke ..wie gewachsen ", d. h.
mit eingcwachsenen Knochen . Wird Kalbfleisch ohne Knochen ab¬
gegeben , so erhöht sich der Kleinhandelshöchstpreis für Kalbfleisch
mit Knochen um bis zu 39 v. H.

82
1. Für die Stadtteile Lesum , Erohn , Tchönebcck. Aumund , Blumcn-

thal , Farge , Begesack, Mahudors und Hemelingen:

NM. NM.
1,22 1,91
1,59 1,30
1,83 1,52
1,32 1.14
1,79 —,—
1.22 1.94
1,12 —.94
1,92 —,84
1,12 —.94

—.82 —.72
von Tieren der T,

Höchstpreise sür Hammelfleisch:

Keule
Rücken (Nierenstück)
Kamm
Blatt
Bauch mit Brust
Leber
Kotelett in Scheiben
Hammeltalg , roh
Hammeltalg , ausgelassen

2. Für das übrige Gebiet:
Keule
Rücken (Nierenstück)
Kamm
Blatt
Bauch mit Brust
Leber
Kotelett in Scheiben
.Hammeltalg , roh'
Hammeltalg , ausgelassen

Güteklasse ! Güteklasse II
RM.
1.11
1,14
1.92
1.92

—,92
1,59
1.24

—.59
—,6»

1,29
1.2»
1.98
1.98

—,98
1,55
1,39

—,59
-.69

RM.
1.02
1,92

—.92
—.92
—.92

U12

1,98
1,98

—.98
—,98
—,98

1,'l8

3. Als Hammelfleisch erster Qualität gilt das Fleisch von Läm¬
mern und Hammeln der Schlachtwertklassen a 1, » 2, k 1. b 2; als
Hammelfleisch zweiter Qualität gilt das Fleisch von Lämmern und
Hammeln der Schlachtwertklassen v und ä, sowie von Schafen.

4. Hammelfleisch ist grundsätzlich nur mit eingcwachsenen Knochen
abzugeben.

8 3
Die Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft.

Gleichzeitig treten außer Kraft:
1. Ziffer III und IV meiner Anordnung über Verbraucherhöchstvreise

für Fleisch- und Wnrstwaren für das Stadt - und Lan -dgebiet Bremen
vom 29 September 1939.

2. meine Anordnung über Höchstpreise sür Kalbslcisch sür die Stadt
Begesack vom 2. April 1937,

3. meine Anordnung über Kleinhandelshöchstpreise sür Hammelfleisch
für die Stadt Begesack vom ll . Januar 1938.

4. die einschlägigen Anordnungen anderer Preisbehörden sür die frü¬
her preußischen Teile der Stadt Bremen.

Bremen , den l . Februar 1949
Der Senator sür die Wirtschast als Preisbildungsstellc

Bremen , ist Gcsamtprokura erteilt
Je zwei aller Gcsomtprvkurilten
sind zusammen vcrtreliin -zsberechtigl

I< 674 U Roggc k Weisels , Kom-
manditgescllichaft sür Bauausfüh¬
rungen , Bremen (Bahnhossplatz 1.)
An die unverehelichte Lina Arends
in Bremen ist Einzelproknra er¬
teilt.

k 89. Heinrich Gloscmcher Jnh.
Briigcr L Palm , Bremen (Sohen-
lohestr . 42). Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst. Der Kausmann Hermann
richtig Hermann Bcnno Werner
Palm , Bremen , ist nunmehr Nltein-
inhaber . Die Firma ist geändert in
Heinrich Gloscmcher Nachs. Her
mann Palm.

k 2944. Georg Hofmann Auto¬
zubehör , Bremen (General -Luden-
borff -Str . 199/192). An Johannes
Havighvrst in Bremen ist Einzel¬
proknra erteilt.

k . 2913. Biilow , Ölten L Eo.
Zweigniederlassung Bremen , Bre¬
men (Stcphanitorsevntrescarpe 2/3i.
Die an Joses Junker erteilte Ge-
sumtprokura ist erloschen . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Die
Eintragung im Handelsregister des
Gerichts der Hauptniederlassung in
Berlin ist erfolgt und in Nr . 13
des Deutschen Neichsanzeigers vom
16. I . 1949 veröffentlicht.

k 2427. Carl Lange Nachfolger,
Bremen (Kroßenstr . 39). Die an
Arthur Grebe erteilte Eesamtpro-
kura ist erloschen . -

Erloschen:
B 293. H. W. Fröhlkc Nachs. Ge¬

sellschaft mit beschränkter Haftung.
Bremen . In der Gelellschafteicher-
sammlnng vom 29. Dezember 1939
ist gemäß Gesch vom 5. Juli 1934
and den Durchführungsverordnun¬
gen die Umwandlung dieser Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung durch
Ncbertragung ihres Vermögens aus
die alleinige .Hauptgcscllschafterin/
die Firma Kühne -Wartenberg Kom¬
manditgesellschaft mit dem Sitze in
Hansestadt Hamburg beschlossen wor¬
den . Die Firma ist erloschen . Als
nicht eingetragen wird verösfenl
licht : Den Gläubigern der Gesell
schalt , die sich binnen 6 Monaten
nach der Bekanntmachung der Ein¬
tragung des Umwandlungsbeschlns-
scs in das Handelsregiftc -r zu die¬
sem Zwecke melden , ist Sicherheit zu
leisten , soweit sie nicht Befriedigung
verlangen können.

auLvLrtisÄLsttäräva

Verkauf von Hnndwcrks -gcrät
Beim Pol . Wasierschuh in Emden

stehen zum Verkauf : 1 Drehbank,
2>/e m lang . 1 Gleichstrommotor
449' Volt . 1 Schraubstock . t Sänlen-
bohrmaschine . l Transmission . 1
hötz . Riemenscheibe . I Hebel -Blech¬
schere. l Tchmirgetschleifstein . 2'
Schmirgelscheiben . Känser wollen
Angebote tür die Geräte einzeln
und summarisch zum 15. 2. 19 hier¬
her einreichen.

Besichtigung von 8—16 Uhr ge¬
stattet.

Bremen , den 3. 2. 1949.
Der Polizeipräsident.

Ä
Frcibanksleisch.
Freitag , d. 9. Februar,
ab 19 Uhr . 1999 Karten

Nr . 21591 bis 22 599
Verlaus nur gegen

Karten.

NSDAP ., Amt sür Volkswohlsahrt,
Krcissiihrung des Kricgswintcr-

hilsswerkes.
Zum Zwecke der Kohlcnersvarnis

sind die Kreisdienststellen des WHW.
und der NTB im Gebäude Obern-
straße 55 und Papenstraße 25/26
bis . aus weiteres Sonnabends und
Montags geschlossen.

An den übrigen Tagen sind die
Dienststellen von 8—13 Uhr und
von 15—29 Uhr geöisnet.

Kastensturrden von 8—18 Uhr.
gez. R .inne,

Kreisamtsleeter , Kreisbeaustragter.

" (»orlcktUcliB
Oskamrtmaekuags»

(Nr . 19) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr
Bremen , den 7. Februar 1919

N e u e i n t r a g u n g c n:
k . 2797. Ferdinand Plcus , Bremen

(Handelsvertretungen , Waller Heer¬
straße 31 c). Inhaber ist der hiesige
Handelsvertreter Friedrich Nikolaus
Ferdinand Ptens.

/e 2798. Hermann Wcndclkcn
Bremen lKvlonialwarcn - und Fcin-
kosteinzclhandcl . Fargerstr . IN . In¬
haber ist der hiesige Kaufmann Jo¬
hann Hermann Carl Wendelken.

Veränderungen:
k 915. W . Biedermann 3: Co.,

Bremen iRembertistraße 181. 'An
Gottfried Adolf Lauprccht . Bremen,
und Johann Diedrich Büntemeher,

Lcbensinittclmengcn,
die dem Verbraucher für die Zeit
vom 12. Februar bis 19. März 1949

zustehen:
I.

Reichsbrotkartc
Gegenüber den Nationen , der Zu-

tcilungsperivde vom 15. Januar bis
II . Februar 1949 und den auf die
einzelnen Abschnitte der Reichsbrot-
karten und Brot -Zusahtarten zu be¬
ziehenden Mengen treten keine Ver¬
änderungen ein.

Bei der Reichsbrotkarte für Kin¬
der von 6—19 Jahren fallen hie
mit einem Kreuz ( -p > und dem
Buchstaben L bezeichneten Abschnitte
fort.

II.
Neichsslcischkarte

Die Nationen der Znteilnngs-
periode vom 15. Januar bis II.
Februar 1949 bleiben unverändert.

Die Karteninhaber haben die Be¬
stellscheine süt Fleisch wie bisher sür
vier Wochen im voraus bei den
Verteilern abzugeben . Diese können
die Abgabe der Bestellscheine nicht
mehr aus der Rückseite der dazu¬
gehörigen Einzelabschnitte bestätigen,
weit diese Abschnitte ebenfalls bei
den einzelnen Käufen abzutrennen
sind . Die Bestätigung hat daher auf
dem Stammabschnitt durch Firmen-
ansdruck oder -ansschrist zu erfolgen.

Wegen der Umgestaltung der Ein¬
zelabschnitte aus 5» und 199 Gramm
mußten die an sich unverändert ge¬
bliebenen Nationssähe neu auf die
Karten verteilt werden . Aus die
einzelnen Abschnitte der Neichsfleisch-
kartc können nunmehr folgende
Mengen bezogen werden:

Nr : 1
Neichsslcischkarte sür Normalver¬
braucher und sür Kinder von

6—14 Jahren.
1. Aus jeden der mit l , 2 3 und 4

bezeichneten Abschnitte der lin¬
ken Kartenseite 199 Er . Fleisch
oder -Fleischwaren,

2. Aus jeden der mit 1. 2. 3 und
4 bezeichneten Abschnitte der
rechten Kartenseite 59 Er.
Fleisch oder Fleischwaren,

3. Auf den Abschnitt Fl . 1 125 Er.
Fleisch oder Fleischwaren.

Nr . 2
Flcisch -Zusahkarte sür

Schwerarbeiter.
1. Auf joden der Abschnitte 1, 2,

3 und 4 der linken Kartenseite
199 Er . Fleisch oder Fleisch¬
waren,

2. Aui jeden der Abschnitte 1, 2,
3 und 4 der rechten Kartenseite
59 Er . Fleisch oder Fleischwaren.

Nr . 3
Flcisch -Znsahkartc sür

Schwerstarbeiter.
1. Auf jeden der Abschnitte 1, 2.

3 und 4 der linken Kartenseite
199 Er . Fleisch oder Fleisch¬
waren,

2. Aus jeden der Abschnitte 1. 2.
3 und 4 der rechten Kartenseite
59 Er . Fleisch oder Fleischwaren.

Nr . 4
Ncichsflcischiartc sür

Kinder bis zu 6 Jahren.
1. Auf jeden der Abschnitte - 1. 2,

3 und 4 59 Er . Fleisch oder
Fleischwaren,

2. Auf den Abschnitt Fl 1 125 Er
Fleisch oder Fleischwaren.

Nr . 5
Aus die Fl -Abschnitte der Reichs

sleischkarte ohne Mcngcnau -fdruck
bleiben Zuteilungen vorbehalten.

III.
Ncichsscttkartcn.

Die für die Zuteilungsperiod
vom 15. Januar bis 11. Febril -'
>949 festgesetzten Fett - und Käs
rationcu bleiben unverändert.

Die alif die Fettkartell ansge-
bene Sonderzuteilung von 125 G
Kakaopulver sür Kinder all"
Altersklassen beträgt tu Zulun
62.5 Kr . (-/« Psd .»

Es gilt auch für die Zut
luiigsperiode vom 12. Februar b
19. März 1919 Freizügigkeit bei
Bezüge von Schweineschmalz . Tpe
und Talg mit der Maßgabe , d-
in eriter Linie bei den, Metz-»
gekauft werden soll, bei dem de
Fleischkedarf gedeckt wird . Tcic
gemäß ist der Bestellschein fü
diese Feile gllf der Fettkorle sü
Normalverbraucher und den Fell
zujahlarteu sür Schwer - llllt
Schwerstarbeiter sortgpsallen . Tüj

Verteiler haben die Einzelabschnitte
über Schweineschmalz oder Speck
oder Talg — dem -puuklicrtcn
Linienauidrllck entsprechend — ab¬
zutrennen und zu sammeln . Diese
Abschnitte bilden die Grundlage
sür die Abrechnung mit den Er¬
nährungsämtern . Da die bei den
Mehgern - aus den lausenden
Schlachtungen anfallenden Schlacht-
sette zur Bedarfsdeckung ausrei¬
chen, sind Bezugscheine auf Schlacht¬
fette grundsätzlich nicht auszu¬
stellen . Die Wiedereinführung des
Bestellscheines sür Schlachtfettc
bleibt bei veränderter Marktlage
vorbehalten.

Ant die einzelnen Abschnitte der
Rcichssettkarte können folgende
Mengen bezogen werden:

Nr . 1
Rcichssettkarte

für Normalverbraucher.
1. Auf die Abschnitte 1, 3 und 4

„Butter " je 125 Er .,
An ; den Abschnitt 2 „Butter"
299 Er .,

2. Aus die Abschnitte 1—3 „Schwei¬
neschmalz oder Speck oder Talg
je 62,5 Er . (-/« Pfd .),

3. Aus den Abschnitt a und b
„Margarine oder Speiseöl " je
89 Gr„
Auf den Abschnitt 0 „Marga¬
rine oder Speiseöl " 62,5 Er.

V/s Pfd .),
Aus jeden der Abschnitts ä
„Margarine " 5 Gr .,

4. Aus die Abschnitte 1—3 „Käs:
oder Quarz " je 62.5 Gr . p/s
Psd .) Käse oder je 125 Er.
Quarz.

Nr . 2
Fettzusatzkartc

für Schwerarbeiter.
1. Aus die Abschnitte a l —3  4

„Margarine oder Speiseöl " je
49 Er ..
Auf den Abschnitt d „Marga¬
rine oder Speiseöl " 99 Er .,

2. Auf die Abschnitte 1—4 „Schwei¬
neschmalz oder Speck oder Talg"
je 62,5 Gr . (Vs Pfd .) '

Nr . 3
Fctt -Zusatzkarte

sür Schwerstarbeiter.
1. Aus die Abschnitte al —a4 „Mar¬

garine oder Speiseöl " je 49 Gr .,
Auf die Abschnitte I>1 und K2
„Margarine oder Speiseöl " je
125 Gr .,
Auf den Abschnitt b3 „Marga -^

'rine oder Speiseöl " 99 Er .,
2. Aul die Abschnitte 1—3 „Schwei¬

neschmalz oder Speck oder Talg"
je 375 Gr .,
Auf den Abschnitt 4 „Schweine¬
schmalz oder Speck oder Talg"
25p Er.

Nr . 4
Reichsfcttkartc

für Kinder bis zu 3 Jahren.
1. Aus die Abschnitte 1—4 „ But¬

ter " je 125 Gr .,
2. Auf die Abschnitte 1—3 „Käse

oder On arg " je 62,5 Gr . (Vs
Psd .) Käse oder je 125 Gr.
Quarz.

3. Aus den Abschnitt F 3 125 Er.
Kunsthonig,
Aus den Abschnitt F 5 62,5 Er.
(Vs Psd .) Kakaopulver.

Nr . 5
Rcichssettkarte

sür Kinder von 3—6 Jahren.
1. Aus die Abschnitte 1 und 3

„Butter " je 259 Er .,
Aus die Abschnitte 2 und 4
„Butter " je 125 Er .,

2. An ; die Abschnitte 1—3 „Käse
oder On arg " je 62,5 Gr . (Vs
Prd .) Käse oder je 125 Er.
Quarz,

3. Stuf den Abschnitt F 3 125 Er.
Kunsthonig.
Auf den Abschnitt F 5 62,5 Gr.
(>/s Psd .) Kakaopulver.

Nr . 6
Rcichssettkarte

für Kinder von 6—14 Jahren.
1. Auf die Abschnitte 1, 2 und 4

„Butter " je 299 Gr„
Aus den Abschnitt 3 „Butter"
125 Gr.

2. Aui die Abschnitte 1 und 3
„Margarine oder Speiseöl " je
125 Er.
Aus den Abschnitt 2 „Marga¬
rine oder Speiseöl " 62,5 Gr.
(>/s Pfd .1

3. Aui die Abschnitte 1—3 „Käse
oder Oilarg " je 62,5 -Gr . (>/«
Pid .1 Käse oder je 125 Er.
Quarz ^

4. Auf die Abschnitte F 1 und
F 2 je 199 Er . Marmelade.
Auf den Abschnitt F 3 125 Gr.
Kunsthonig.
Aus den Abschnitt F 5 62,5 Gr.
p/s Pfd .) Kakaopulver.

IV.
Neichsmilchkartc.

In der Zuteilung von Vollmilch
tritt keine Veränderung ein . Zur
Erleichterung der Verpflegung in
Kindertagesstätten erhalten Kinder
von 3—6 Jahren wiederum 2 Milch-
kurten zu je >/i Liter an Stelle
einer Milchkarte zu >/- Liter.

V.
Rcichskarte sür Marmelade , Zucker

und Eier.
Auch bei Marmelade und Zucker

treten in den Nationssätzcn und
sür den Bezug der aus die Einzel-
abschnitte auszugebenden Mengen
keine Veränderungen ein . Es sind
lediglich die zum wahlweise » Be¬
zug von 199 Gr . Marmelade oder
4V Gr . Zucker berechtigenden Ein-
zclabschnitte , die bisher nur sür
eine Woche galten , auf zwei Wochen
gültig gestellt werden . Dies ist ge
schchcn, nin den Verbrauchern bei
Benutzung mehrerer Karten die
Möglichkeit zu geben , die im Ver¬
kehr befindlichen Marmeladcnglüser
übcr 599 Gr . zu beziehen Ilil'd da¬
durch dem Verteiler in solchen
Fällen das Auswiegcn zu ersparen.

VI.
Rährmittclkarte.

Die Dicrwochcnrationcn au Nähr-
-litteln . Sago , Kartossclstärkemeh
der anderen ähnlichen Erzeug
-isseu sowie Kassec-Ersah - ode'
Zusahmittclu gelten in der bis
.-rigcn Höhe weiter . Aus die-Nähr
-ittelkarte werden dieselben Erzeug-
isse wie tu der Zuteilung-
-riode vom 15. Januar bis 11
»bruar 1919 abgegeben . Reis gi¬
ngt also nicht zur Verteiln"

können dem -' emäß bezvge
dcn:
Aus die Abschnitte N 1 lü
' ! 19. N ll bis 2! 29 je 25 G
'lährmittcl,
'lui die Abschnitte N 21
'! 22. 2! 39. N ,31 je 25 G-
Sago oder Kartoftelstörkemeh.
-der andere ähnliche Erp -ug-
nisse oder Nährmiltel nach nähe¬
rer Weisung der zuständigen
Hauptvereinigung.

3. Aus die Abschnitte N 23. N 32
N 33 je 125 Gr . Kaiiee -Er,a'
vder -Zusahmittel . ,
Aus den Abschnitt 2! 24 25 G >.
Kafsce-Ersatz - oder -Zusatzmittet.

4. Aus die Abschnitte N 28/29 2o»
Gr . Hülsenirüchte (Sonderzu¬
teilung gemäß Ausdruck ).

In der Zuteil » ngsperivde vom
12. Februar bis 19. März 1949
werden etwaige reichseinheitlichc
Zuteilungen auf Einzelabschnitte
der Nghrmittelkarte oder Aufruse
solcher Abschnitte zwecks späterer
Zuteilung nicht aus die Abschnitte
N 38 und N 37 erfolgen . Diese
Abschnitte stehen daher den Landcs-
(Provinzial -) Ernährnngsämtern
in der angeführten Znteilnngs-
periode sür ihre Zwecke zur Ver¬
fügung.

VII.
Die Bestellscheine sind in der

Woche vom 5. bis 19. Februar
1949 bei den Verteilern abzugeben.

Syke , den 5. Februar 1949.
Der Landrat

des Kreises Grasschaft Hoha
Ernährungsamt.
F ü rbringer. _

LlldUollso

Zwangs-
Versteigerung
Freitag , den

9. Februar 1940.
vorm . 19 Nhr , im
Psa »dlök'a-l König-
straße 11:

7 Lelgemäl -dc.
1 Bücherschrank.
2 Schrei -btisäie,

Schrcibtischsesiel.
Teppich . 1 Seal-
kragen n . a . m.
öffentlich meist-
bietcnd gegen bar.

H ü n e ckc ,
Gerichtsvollzieher.
Kronprinzenst , 38

listechVei-sckIeimung,
ölk voetlHer -Melten

stoffe. Stark schleimlösend, answurffordernd Nemtgk. beruhigtmid
.kräftigt die angegriffenenGewebe. I " Apotheken̂ "1.43 und8.SV
! "Zahlreiche schriftliche Anerkennungen zufriedenerÄrzte

» „ » Asststliestsr «luv
, Lonnsbenck, 10. bebrusr, 15 Ukr

» Lsrkpie!öer liisöeröeukclien kükne

Zinkognito Z
»» Lustspiel v. 14. Lekmickt-LLrrien ^
«> I<>. preise: <>.35 , I.OZ, 1.K3. 2.05

.ilMIIIIIIIIIIIIIIINIIIIIIli?

Polizeistunde.
Der Herr Obcrpräsident hat für

den Umfang der Provinz Hanno¬
ver durch Verordnung vom 25. Ja¬
nuar 1949 (Neg.-Amtsblatt S . 15)
die Polizeistunde lAbcndpolizci-
stnnde ) für Gast -, Schank - und
Speisewirtschasten jeder Art in
Landgemeinden und Städten bis zu
19 999 Einwohnern aus

23 Uhr
festgesetzt.

Von Eintritt der Polizeistunde ab
bis 6 Uhr morgens (Morgenpolizei-
stnnde ) sind alle Wirtschas -tsräumc
in den Gast -, Schank - und Speise-
wirtschaften sür den Verkehr -ge¬
schlossen zu halten.

Ich ersuche um genaue Beachtung
dieser Anordnung.

Shke , den 6. Februar 1949.
Der Landrat

des Kreises Grasschaft Hoha.
gez. Fürb ring er.

^ ^ Erstaufführung!

Vichseuchcnmcldung
Unter den Viehbestände » von

Dauer Knies in Brinkum , Bassnmer
Straße 19. Johann Snhling , Leeste
Nr . 279, » nd Johann Bnltmeycr
in Kl.-Hcnstcdt 11 ist die Maul - und
Klauenseuche festgestellt Zu den
Tpcrrbezirken werden die Scnchen-
gehöstc und die Gehöste im Um¬
kreis von 1 Kilometer um das Sen-
chengohöst erklärt . Aus die Sperr¬
gebiete finden die Vorschriften mei¬
ner viehseuchenpolizeilicheii Anord¬
nung vom .22. 11. 37 entsprechende
Anwendung.

vhke, den 7. Februar 1919.
Der Landrat

des KreiscS Grafschaft Hoha.
I . V.: Engelke. _

Stadt Shke.
Kohlenausgabe.

Donnerstag , 8. Februar 1949
Kaufmann Jürgens

Karten l — 433
Kausmann Uhlcnwinkel

Karten 434— 733
Kausmann Hillmann

Karten 734—1914
und Gewerbetreibende

Gl —G 82
je 1 Zentner Kohlen ._

Maul - und Klauenseuche.
Unter den Viehbeständen von Hein¬

rich Dietrich , Heiligenloh 8, Wwe.
Emma Horstmann . Rivderods 3,
Hermann Leitmann , Lseste 99. Bern¬
hardt Lehmknhl . Kirchseelte 12. Hein¬
rich Hohcnholz . Schulender « 1 a und
Heinrich Tannemann . Ncnbruchhnu-
sen 15. ist die Maul - und Klauen¬
seuche festgestellt . Zu Sperrgebieten
werden die Sc -nchengehvftc und die
Gehöfte im Umkreis von 1 Kilometer
um das Senchengehöft erklärt . Aus
die Sperrgebiete finden die Vor¬
schriften meiner vichsenchenpolize !-
lichen Anordnung vom 22. 11. 193'
entsprechende Anwendung.

Syke . den 6. Februar 1949.
Der Landrat

des Kreises Grafschaft Hoha
I . V. gez. Engelke.

Heute , 19.39 Uhr , Donnerstag.
Gr . II , Ende u-n-g. '22.30 Uhr

2 8WMI ' MVSl S
Heitere Oper S

v. Mark Lvt-Har I

Fr „ 19.39 Uhr , zu kl. Preist » :
RM . 9.09—2.79

Operette v. I . Strauß

ttsuls , vonnSrsIsgi 2022.ZO
kill Möllil in l>öÎ ÜS8löI>Oöhpbll

Lmr roi QaLstlr

8egki unter blauem Mmmsl
(KIsms pssiss)

Sonntsg : 20 Okkv
tln Mann in llen llszisn Mi -sn

Barricn.
Kohlenvcrtcilung

von Nr . 379—495 je 2 Zentner,
von Nr . t — 75 je 3 Zentner.
von Nr . 76—159 je 2 Zentner

Bramstcdt.
Ncichsmahlkarten.

Neichsmahlkorten und Mehlberech-
tignngsscheine werden im Gasthaus
Lampe wie salzt ausgegeben : Am
9. d. M . von 13—17 Uhr sür die
Ortschaft Gr .-Bramstcdt , am 19. d.
M . von 14—17 Uhr sür die Ort¬
schaften KI.-Bramstedt , Bünte und
Röllinghanscn.

Lebensmittelkarten.
Gleichzeitig werden auch die Le-

besmittelkarten ausgegeben . Nach
Möglichkeit wollen die einzelnen Be¬
sitzer persönlich erscheinen.
Der Bürgermeister . K l n h m a n n.

Morgen kreiterg

Oroße
Wrltimvorstellung
Die vekrsllbekts

Pfinie5 §in

1001 Hockt

/.nm eisteninrU In Me veitv
ninl in iNi- r- rntte

keltickkul lirlt

'1'nelltoi ' , xu ei'Iiiseil.
tinio Ist ilurelt einen kö »en
Xüukeiei ' in einen kerr-
iielien liiidln r-eknnnt iinil

kclils o' ü!lMl8l :ü8 lliws!
NLI' i' IÜÜIS liSIMÜISlImeil!

Uten byount mit suwo
XU LikSSSt- fist-siickssi

k-jsscksn - biscfim.-VossisIlg . >
pssi8S tüf ) ugSncjIickis :

50 pk.. 75 P1.. 1.. Mir.
kkwsckssns 75 pl. u. 1.-

8c könss> kdl
in allen istskungsn

*

suer

in gkoösr ^ urnakl

..vcircinieic
v<ckK5iL7icn«
gsgsnllbm cksm 5tootrthsots,

Jungen —
eure Welt
3 . Jahrgang

Was ein Junge wissen will.
wissen soll, Ions sein Herz an¬
spricht , was . es heiß aufglühen
läßt , all das enthält dieses nach
Jn -ha-l-t und Ansst -a-ttung gleich
prächtige Buch . Es läßt die
große deutsche .Gegenwart er¬
leben , führt in ferne Welten,
schildert die deutsche Wehr,
macht mit großen Sportsmän¬
nern bekannt , spart nicht mit
Aussl -üg-en ins Abenteuerlich ^ ,
vergißt auch nicht die lebendige
Natur , stillt den Leschun -ger mi!
guten und besten Erzählungen
und sorgt nicht zuletzt für Be¬
schäftigung in der Freizeit.
Nicht »ansonst nennt es dcr
NeichSjugendführer „ das beste
Jahrbuch ".
Viele Bilder ! / Leinen NM . 5.59
Erhältlich in jeder Buchhand¬
lung.

Zcntralverlag der NSDAP .,
Frz . Eher Nach)., Miischen 22

WW !S-
linternehMil

sucht aus sofort jüngeren Buch¬
halter oder Buchhalterin.

Angebot mit Gchaltsanfprüchcn
unter F 74-3-1 beim Verleger erb.

Gcsscl.
Steuererhebung.

Freitag . 9. d. M „ von 3—4 Uhr.
kann die Vermögenssteuer eingezahlt
werden.

Der Kasscnwaltcr . Moher.
Hollwedel.

Wchrvcrsammlung in Bassum.
Am II . Februar 1949 findet in

Bassum in Buschmanns Hotel eine
Wchrversammlnng statt . Die Wehr-
versammlung beginnt nm 15 Uhr.
Hierzu haben alle Unteroffiziere » nd
Mannschaften der Landwehr 1 der
Jahrgänge 1897 lind jünger sowie
der Nescrvc 1 und Reserve 2 zu er¬
scheinen. soweit sie nicht znm Dienst
in der Wehrmacht eingezogen oder
Angehörige der Ordnnnqs - » »d
Hilsspolizci . des Bahn - oder Post-
schntzes sind . Die - Wehrpflichtigen
haben ihren Wehrpaß , ihre Krieg «-
dcordcrnng oder Wchrpaßnotiz , ihr
Arbeitsbuch und eine etwa ausge¬
händigte Tienstbrillc . MaSkenbrillc
oder Sondcrgasmaske mitzubringen

Ungediente Wehrpflichtige der
Ersahrcserve 1 und die Angehörigen
oer Ersatzreservc 2 und Landwehr "
-oben nicht teilzunehmen.

Ausgabe der Lebensmittelkarten.
Die Ausgabe der Lebensmittel¬

orten erfolgt am Freitag , 9. 2
Erfassung der Gcburtsjahrgänac

1994—1995.
Die Wehrpflichtigen der Geluirts-
hrgängc 1994 und INU5 haben sich
reilag . 9. Februar . 15 Uhr . zu mcl-
-n . Vorzulegen sind Wehrpaß bzw

-isleruugsnuswcis.
Der Bürgermeister.
I . V. Ei sknm  p.

Okcl.

Vcrmögcnsstcnercinzahlung.
Au, Donnerstag . 8. k. M .. kaun'

du- Pcrmogeusftcucr bei mir ciu -u-
zahlt werde » .

Bruns,  Kassenwalter.

öcäoFr
^iiSÜgs upici Î IäntsI

lökickse » .

kuks 48 61

Wir stellen sofort woch einige

Weiblich

MW
2. Kraft , sofort.

Salon Hoher,
Hnckclriede 31

IIIIIM«
Tüchtiges

aus ganz.
Lüt ôworstr . 71

>» » >« »

Maschmen-
Buchhalterinnen

im Alter von 20—26 Jahren

und weibliche Hilfskräfte im gleichen Alter für die Be¬
dienung der Adrcmamaschineein.
Als Maschinenbuchhaltcrinncnwerden Bewerberinnen
mit Kenntnis der Burroughs- u. Continental-Buchmigs-
majchinenbevorzugt.
Wir bitten, uns schriftlicheBewerbungen mit Lcbcns-
lauf, Zeugnisabschriften und Lichtbild einzusenden.

Die Sparkasse in Bremen
gegr . 1825



Donnerstag , den 8 . Februar 1940

>>«

fln unsere 5eser!
Bremen,  8 . Februar

Die durch den harten Winter eingetretenen Berkehrsschwierig-
keitcn machen es den Verlagen  zur Pflicht , ihrerseits aus
die nstlvendige Lebensrnittel - und Kohlenversorgung der Be»
dölkcrung Rücksicht zu nehmen . Der Abtransport von Papier
unterliegt daher vorübergehend unvermeidlichen Beschrän¬
kungen und Verzögerungen . Unsere Leser werden gebeten,
diesen Umständen Rechnung zu tragen und ihre (gründe
zu Würdigen . Wir werden uns mit allen Kräften bemühen,
sie schnellstens zu überwinden.

Bremer Zeitung.

Kampf gegen die Rachitis
Der nationalsozialistische Staat sorgt für die Gesundheit

unserer Kinder

Soziale Steuergesetzgebung
Neue Richtlinien für die kinderermaßigung bei der Einkommensteuer

Ein Erlab des Innenministers bestimmt bekanntlich , daß
jeder Säugling zur Rachitis -Prophylaxe mit dem Schuhstoss
„Big an tot"  behandelt werden muß . Mit der Ausgabe
sind — wie wir lausend berichteten — die Mütter - und
Säuglingsberatungsstellen und die Hilfsstellen für Mutter
und Kind der NSB . betraut , wo jede Mutter eine Flasche
„Vigantol " erhält . — Unser Bild  zeigt eine Bigantol-
Ausgabe in einer Mütterberatungsstelle.

Die bisherige Mütterberatungsstelle sDigantol -Ansgabe)
Huckclricde ist in die Knabenschule an der Kornstraße verlegt.
Ausgabe und Beratung Freitag von bis 16 llhr . —
Schule Erolland:  Bigantol -NuSgabe Freitag von 13j4
bis lll Uhr.

Ein weiterer Bremer Betrieb mit einem Leistungsabzeichen
ausgezeichnet. Dem Betriebssichrer der Frnchthandel -Eesell-
schast Scipio L Fischer  wurhp durch Kreisobmann
Schwenk  das Leistungsabzeichen sür vorbildliche
Sorge um die Volksgesundheit'  überreicht.

HVis InnAs rvirä Iieiits vsräimlrslt?
' Von 8onneiniiiterA »NA > , , 17.22 lllin

8is 8onn «nunkx »nx . . , 7.SS vlir

Mutter!
Gegen 2 mit einem X bezeichnete Nährmittel»
abschnitte der Reichsbrotkarte sür Kinder bis
zu 6 Jahren erhalten Sie 2 - wöchentlich ein
Paket - 2Z0g Maizena , da« seit über 70 Jahren
bewährte Säuglings - und Kindernährmittel
für die Zlasche, für den Brei , für den Pudding.

Kdchanwrllungrn liegen feöem Paket bei.

Die nationalsozialistische Steuergesetzgebung war von An¬
sang an bestrebt , die steuerliche Belastung so gerecht wie mög¬
lich zu verteilen . Steuertechnifch kommt diese Absicht darin
zum Ausdruck , daß man einerseits die Steuersätze mit höhe¬
rem Einkommen progressiv ansteigen läßt , andererseits aber
eine weitgehende Berücksichtigung allgemein sozialpolitischer
Erwägungen vorgenommen hat . Die Einkommensteuer , das
Kernstück unseres Steuersystems , ist hierfür ein typisches , Bei¬
spiel. Die Deckung des Finanzbedarss des Reiches erforderte
zwar , besonders im Zusammenhang mit der Kriegsfinan-
Mrung , höhere Stcuercinnahmen , denen die Einführung neuer
Steucrgruppen , der Mehreinkommenstcuer und des Kriegs-
zuschlagcS, Rechnung trägt , aber trotzdem hat man die be¬
rechtigte Forderung nach einer sozialpolitischen Rücksichtnahme
im Interesse einer gerechten Berteilung der steuerlichen Bc-
lgstung keineswegs außer acht gekästen. Im Gegenteil ! das
neue im Vorjahr erlassene Einkvmmcn -Steuergcsctz , das die
Grundlage sür die b i s z u m 2 S. F e b r u a r a b z u g e b e n -
den Einkommensteuer - Erklärungen  bietet , hat
sv sozialpolitischer Hinsicht wesentliche Erleichterungen ge¬
bracht . Sie beziehen sich in erster Linie wieder aus die Kinder-
ermäyigung.

Der Steuerpflichtige konnte bisher nur sür seine eigenen Ab¬
kömmlinge und sür seine Stiefkinder , Adoptivkinder , Pflege¬
kinder und deren Abkömmlinge Kinderermäßigung erhalten,
wenn sie zum Haushalt des Steuerpflichtigen gehörten , min¬
derjährig waren , oder auf seine Kosten sür einen Beruf aus¬
gebildet wurden . Dieser Kreis ist jetzt bedeutend erweitert
worden durch die Einbeziehung anderer Angehöriger , wie z. B.
von Geschwistern , Neffen , Nichten Sch Wä¬
gern und Schwiegerkindern.  Von erheblich ent¬
lastender Bedeutung ist aber die Neueinführung der Kinder-
crmüßigung wegen Uebernahme der Kosten des Unterhalts
oder der Erziehung oder Berufsausbildung . Der Gesetzgeber
ist sogar so weit gegangen , daß Kindcrermäßigung für das¬

selbe Kind oder denselben Angehörigen gewährt wird sowohl
wegen Haushaltszugehörigkeit als auch wegen Uebernahme der
Kosten des Unterhalts und der Erziehung . Das trisst z. B.
zu, wenn ein Steuerpflichtiger überwiegend die Kosten sür
den Unterhalt und die Erziehung eines Neffen trägt , der im
Haushalt seiner Eltern lebt. In diesem Falle erhalten sowohl
die Eltern als auch der Onkel Kinderermüßigung.

Unterhalt und Erziehung eines Kindes stellen heute be¬
sonders bei mehreren Kindern Ansprüche an das Einkommen
des Vaters , die ost die eigenen sinanzielleii Mittel über¬
schreiten. Aus diesem Grunde hat nun der Staat schon von
sich aus durch Bereitstellung von Freistellen an össentiiclien
Erziehungs - und BildnngSanstalten und durch kostenlose För¬
derung von Begabten Erleichternngsmöglichkeiten geschaffen.
Die S o n d e r e r m ä ß i g u n g wegen U e.b e r n a h m e
der Erziehungskosten  ist also eine wertvolle Ergän¬
zung . Sie trägt dazu bei, daß in vielen Fällen die Er¬
ziehung eines Kindes dadurch ' erheblich .erweitert wird , daß
manches kinderlose und gut bemittelte Ehepaar zu den Er-
ziehnngskosten eines nahestehenden Angehörigen beiträgt . Es
tritt aus diese Weise eine Art Erziehnngsgemcinschast in Er¬
scheinung , die auch wegen ihrer volkspolitischcn Bedeutung
mit Recht eine Förderung erfährt.

Es würde allerdings dem Zweck dcS Gesetzes widersprechen,
wenn Kindercrmäßigung auch dann gewährt würde , wenn
kein wirtschaftliches Bedürfnis sür die Uebernahme der Kosten
durch einen anderen Steuerpflichtigen besteht, d. h. wenn die
Eltern die Kosten aus eigenen Mitteln tragen können . Die
Steuerbehörde wird aber bei der Prüfung des wirt¬
schaftlichen Bedürfnisses  nicht kleinlich ^verfahren.
— Man sieht auch an diesem Beispiel ! Wenn der Staat auch
im Hinblick aus eine sichere Kriegssinanzierung aus möglichst
hohe Steuereinnahme !! bedacht sein muß . so tut er doch alles,
sozial berechtigten Ansprüchen gerecht zu werben.

Schafferwatzl im „kjaus Seefahrt"
In der am Dienstag , 6. Februar , unter dem Vorsitz des ver¬

waltendem Vorstehers des „Haus Seesahrt ", Julius Koch,
abgehaltenen Generalversammlung der Mitglieder der Stif¬
tung wurden die Abrechnungen und Jahresberichte verlesen.
Sodann sand die Schafferwahl  statt in der seit bald
109. J -ahoen üblichen Weise.

Als kaufmännische  Schafser wurden gewühlt für ISIS
Konsul Heinrich Ohlendors,  Gustav Adolf Hafeke
und Adolf H a l l e r.

Aus der S ch i s f e r s cha f t : Kapt . B . B« n d e r , Kapt.
F . Schäfer , Kapt . A. Scmpel,  Kapt . K. Schulz,
Kapt . K. Gerd es  und Kapt . W . K o r t - L ü t g e r t.

Die diesjährigen  Schafser sind: aus der Kaufmann-
schaft: Eduard Schilling,  Teilhaber der Firma Schilling
« Co., Werner Binnen,  Inhaber der Firma F . A. Vm-
swn ^ Eo., und Henrich Wnppesahl,  Teilhaber der Firma
C. Wnppefahl . Aus der Schifserschaft : Kapt . G . Harms,
Kapt . P . Gründ  eck , Kapt . O. Lehmberg,  Kapt . E.
Wilts.  Kapt . G. Stapf?  und Kapt . I . B . Müller.

Selbstverständlich findet die Schaffevmahlzeit im Kriegs-
prhr 1919 nicht statt.

Immer noch Spenden und Wünsche . . . Das Wunschkonzert
des Kciegs -Winterhiifswerkes am 10. Februar im Hotel Union
in Bremen - Blnmenthal  steht vor der Tür . Immer
noch trefsen Spenden und Wünsche ein . Viele Hände sind an
der Arbeit , um die gewaltige Anzahl von Wünschen in die
Programmfolge richtig einzurücken . Die gewaltige Nachsrage
nach Eintrittskarten für das Wunschkonzert beweist das
große Interesse und die Ovserbereitschajt der Volksgenossen.
Weitere Spenden und Wünsche werden Lei den Ortssührungen
Bl u m e nthal - Il e th e , Lüssnm , Rö nn e beck,
Farge  und der Kreissührnng Bremen -Lesinn, Bremen-
Vegesack, Kirchenftraße 8, entgegengenommen . In den oben ge¬
nannten Ortssührungen sind vorläufig auch noch Eintritts¬
karten zu haben.

Zeugin sowie von der Polizei noch nicht gehört , Beteiligte folgen¬
der V - rlehrsunsnll - werden gebeten , sich !m Polizeipräsidium Zim¬
mer 217 n oder auf einet Polizeiwache zu melden . Am 8. Februar
wurde gegen 21 .19 Uhr in der Etrnße „Wehrkamp"  vor dem
Hause Nr . 13 , eine Fllhgängerin von einem entgegenkommenden Rad¬
fahrer angefahren und verletzt . — Am I . Februar ist gegen 9 .99 Uhr
am Bahnhofsplatz  gegenüber dem ilolumbiishotel eine ältere
Frau beim Aussteigen aus der Straßenbahn gesntlen und schwer
verletzt worden . Sie ist am 5. Februar an ihren Verletzungen ver¬
storben . Die Frau besand sich in einem Stratzenbahnzug , der »om
Breitenweg in Richtung Bahnhof fuhr und hatte in der ' Höhe des
Tolumbushotels die Bahn verlassen . . — Am 2. Februar ereignete sich
gegen 11 :15 llhr in der O st erst ratze , Höh - Rolandstratzc , sal¬
zender Verkehrsunsall . Der Fahrer eines Personenkraftwagens , der
die Osterstratze Richtung Lllderitzbrücke besuhr , wollte an einem
haltenden Straßenbahnzug vorbeifahren . Als er sich hinter dem Zug
befand , rollte derselbe ein kurzes Stück zurück und stieß gegen die
Tür des Personenkraftwagens . Die Tür wurde stark verbeult . —
Am 1 . Februar wurde gegen 20 .8V Uhr in der GröPelinger
Heerstraße,  Höhe Schwarzer Weg , ein Radfahrer van hinten
oon einem Lastkraftwagen angefahren . Der Radfahrer besuhr die
Fahrbahn der Eröpclinger Heerstraße Richtung Burg , weil der Rad¬
fahrweg durch angehäufte Schnecmassen nicht befahrbar war . Der
Fahrer des Lastkraftwagens , der die Eröpelinger Heerstraße !n der
gleichen Richtung besuhr , hörte plötzlich ein Geräusch , das ihn zum
Anhalten veranlaßte . Nun stellte sich heraus , daß er den Radfahrer
angcsahrcn haste . Wegen der Dunkelheit hatte der Lastkraftwagen-
fahrer den Radsahrer nicht gesehen . Der Radsahrer wurde verletzt
und mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

Zum Stantsanwnlt beim Bremer Landgericht ernannt . Der Führer
hat den Gerichtsassessor bei der Staatsanwaltschaft beim Landgericht
in Hamburg . Hans Baritsch,  zum Staatsanwalt bei der Staats¬
anwaltschaft beim Landgericht in Bremen ernannt.

Silbernes Di - nstjnbiläum . Am heutigen Tage vollendet ein«
2Sjährige Tätigkeit bei der Deutschen Reichsbahn Bernhard Kör¬
ner,  Lcuchtenburger Straße 29.

Reue Wege ini Landdienst-kinsah 1840
Als im Jahre 1931 der Neichsjugendsührer den Dnnd Nr-

tam in die HJ . übernahm , um die Bestrebungen dieses Bun¬
des einsatzbereiter deutsiiier Jugend im Landbienst der HJ.
ihrer Verwirklichung näherzubringen , waren es insgesamt
etwa 599 männliche Jugendliche , die in drei Gauen Nord-
ostveutschlands — vielfach mißverstanden oder auch verlacht
ob ihres Idealismus — in 15 Lagern ihren Dienst am deut¬
schen Boden erfüllten . Im Jahre 1939 aller waren aus
diesen kleinen Ansängen mehr als 26 999 Jungen und Mädel
geworden , die in mehr als 1750 aus das gesamte Gebiet
des Großdeutschcn Reiches verstreuten Lagern den Bauern
bei ihren großen Ausgaben halsen , die ihnen durch die Siche¬
rung der deutschen Volksernährung gestellt wurden und ge¬
stellt sind. Waren so diese ersten Jahre des Landdienstes
gewissermaßen die Jahre der Ausbreitung der Idee und der
praktischen Bewährung , so war es bereits im Vorjahr mög¬
lich, die vorwiegend arbeitseinsatzmäßig bestimmte Tendenz
des Landdienst -Einsatzes mehr und mehr auszugeben , um an
ihre Stelle «ine weiigreisender « Bernfserziehnng  tre¬
ten zu lassen, die ihrerseits wiederum die Vorstufe znr Ver¬
wirklichung des letzten Zieles der Landdienst -Bewegung bil¬
den mußte:

Rückführung und Seßhaftmachtlng gesunder städtischer
Jugendlicher aus das Land und damit zahlenmäßige »ind wert¬
mäßige Steigerung deutschen Landvolkes und Bauernbliites.

Trotz oder gerade wegen des Krieges wird der Landdienst-
Einsatz des Jahres 1S10 diesen neuen Weg in verstärktem Maße
weiter beschneiten, denn wenn es auch im Augenblick primär
darauf ankommen mag , die Ernährung zu sichern, so wäre
doch dieses gegenwärtige Ringen Deutschlands in seinen wei¬
teren Auswirkungen vergeblich , wenn es nicht gelänge , in
breiten Kreisen vor allem unserer Jugend den Willen zum
Lande , zum Bauerntum und zur Siedlung zu wecken. Der
Landdienst wird daher unter seinen Anwärtern eine nach
strengsten Maßstäben durchgeführte Auslese vornehmen , um
in erster Linie diejenigen einzusetzen, die später auch auf dem
Lande verbleiben wollen . Ihnen wird er dann gemeinsam mit
dem Reichsnährstand eine möglichst umfassende weltanschau¬
liche Erziehung und berufliche Ausbildung zuteil werden
lassen, die ihnen nach zwei Jahren die Ablegnng der Land-
arbeits - bzw . der ländlichen Hausarbeits-
prüsnng  und von da aus den weiteren beruflichen Aus¬
stieg sichert, bei dem die Jugendlichen erneut durch die För¬
derungsgemeinschaft betreut werden.

Diese Maßnahmen sind durch ein Abkommen zwischen Reichs-
siigendsührnng und Reichsnährstand in ihrer Durchführung
gesichert. Eine weitere Vereinbarung mit der Neichsführnng st
schasst die Voraussetzung dafür , daß die befähigten Landdienst¬
ler späterhin als Wehrbauern vor allem im deut¬
schen Osten  angesetzt werden . So ist aus den Reihen der
Jugend heraus ein Werk entstanden , das einerseits den Aus¬
takt sür die Schaffung einer ländlichen Sozialord-
nung  nach nationalsozialistischen Gesichtspunkten darstellt,
und das andererseits den bisher einzigen positiven und erfolg¬
reichen Beitrag zur Ueberwindung der Landflucht geleistet hat,
indem es allein im Jahre 1939 gut 5009 Jugendliche dem
Lande wieder zuführen konnte , eine Zahl , die in den kom¬
menden Jahren noch eine erhebliche Steigerung erfahren wird.

WHW .-Wertscheine . Nach einem Erlaß deS Reichsbeauftrag-
tcn sind sämtliche WHW .-Wertscheine , Gruppe I, bis z-nn
29. Februar verlängert . Hierunter fallen auch sämtliche
Scheine , die einen Ausdruck „Gültig bis zum 31. l . 10 tra¬
gen. Die Wertfchcine müssen im Rahmen der erlassenen An¬
ordnungen vom Einzelhandel sür Lebensmittel , Brennmate¬
rialien und Bekleidungsstücke als Zahlungsmittel angenom¬
men werden.

Ausstellung eines Forstschutzkommandos . Der Reichssorst-
meister hat für besondere sorsttechnische Arbeiten und Zwecke
des Forstschutzes ein Forstschutzkommando gebildet , das sich ie
nach»der Dienststellung aus Forstbeamten und Waldarbeitern
rekrutiert . Der erste Einsatz dieses Forftschntzkommandos wird
in den besetzten Ostgebieten stattfinden , wo es gilt . die Be¬
völkerung mit einer normalen Waldarbeit und einem ge¬
ordneten Forstschlitz bekannt zu machen . Mit ^ der Wald¬
arbeit vertraute Personen können sich beim nächsten staat¬
lichen Forstamt über alle Einzelheiten ihres Freiwilligen-
dienstes im Forstschutzkommnndo unterrichten.

Unter dem fjotzeitsadler
kreis

NLDAP.
Ortsgruppe Sebaldsbrück . Montag , 12 . Februar , 20 .30 Uhr . in>

Bürgerhof , Versammlung der Stabs -, Zellen - und Blockierter sowu
der Walter der Gliederungen.

Ortsgruppe Ostertor . Heute,  Donnerstag . 20 .30 llhr , Amts - unl
Zellenleiter -Sitzung . Dienststelle.

Ortsgruppe Oberneuland . Sonnabend , 10. Februar , 20 .00 Uhr.
Plattdeutscher Abend im Jürgens -Holz, . Alle Mitarbeiter werden mi:
ihren Familien erwartet . (Politische Leiter möglichst in Uniform .)

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Wilhelm Decker . Der Eemeinschaftsabend heute , 8 . Fe¬

bruar , fällt aus.
Ortsgruppe Pagentorn . Die für Freitag vorgesehene Besichtigung

des Carin -Töring -Hauses wird verschoben , wegen der Teilnahme an
der Großkundgebung um 20 .30 Uhr , im Casino , mit Maria de Smcth.
Teilnahme für die Amtswalterinnen Pflicht.

Ortsgruppe Hans Rickmers . Freitag . S. Februar , 20 .30 Uhr , Teil¬
nahme an der Großkundgebung im Lasino , mit Maria de Smeih.

Ortsgruppe Schwachhaufen . Donnerstag , 8 . Februar . 15 .30 Uhr.
Abrechnung . — Freitag , 9 . Februar , 15 .30 Uhr , zusätzlicher Näh-
nachmittag.

NS .-Volkswohlsahrt
Die Kreisdienst st eile Obern st ratze 35 und Pa,

pen st ratze 23/26  hat bis auf weiteres zum Zwecke einer fühl¬
baren Kohleuersparuis die Dienststunden für das WHW . und für
die NSB . wie folgt festgelegt : Dienstag , Mittwoch , Donnerstag und
Freitag von 8 .86— 13. 00 und 13.08—20 .00 Uhr . Kassenstunden : an
denselben Tage » von 8.60— 18 .00 Uhr . Sonnabends und mon¬
tags bleibt die Dienststelle bis auf weiteres ge¬
schlossen.

NSB .-Ortsgruppe Peterswerder ( Am schwarzen Meer 43 ) . Die Ge¬
schäftszeiten sind ab heute von 10.00— 18 .OÜ Uhr täglich ; Mittwoch ?-
und sonnabends von 10.00— 14.00 Uhr.

NSB .-Ortsgruppe Buntentor . Die Sprechstunden sür Mutter und
Kind und für Iugenderholung finden am jedem Donnerstag von '
16. 00— 17 .00 Uhr statt.

NTDAP.
Ortsgruppe Schönebeck . Freitag , 9 . Februar , Dienst sämtlicher Politi¬

schen Leiter und Zellenleiter der NSV . und DAF . um 20 .30 llhr
in der NSDAP .-Geschäftsstelle auf dem Krumpel.

NS .-Bolksrvohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe St . Magnus . Freitag , 9. Februar , 20 .30 Uhr.

Versammlung der Politischen Leiter und Amtswalter im Partei-
geschästszimmer.
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Pros . v . Lriek Leederg - Verlin
spkleM lldsi-

Lekkar » un6

ckie«leutreke Nurrik"
l̂ suts , 20 Utu-, im kleinen Llocksnssel
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Heute , Donnerstag , 29 llhr , Gedoksaal , Sögestraße 19:
Lichtbildcrvortrag von Architekt

§rvf . Arilkr Nvysr , Mambury;
„vie Ssukunst als äsutscber V/ensnssusäruck"

„NicdersSchsifchc Backstcinbaukunst ".

Vas zeitgemäße Nezept
Scllerlegemlise und Kartosselklöße

DI - Sellerie werden gründlich gedürstet , geschält sdl « Abfälle
aufheben für Suppe ) und in seine Sireischen oder Scheiben ge¬
schnitten , die man in wenig kochendem Salzwafser garmacht . Aur
Fett , Mehl , Sclleriewaffcr und . Milch mach « man eine Schmiße,
IN die man das Gemüse gibt . Man schmeckt mit Salz ab . —
Aus ein Kilogramm am Tage vorher gargemacht - Pellkartasscln
rechnet man 125 Gramm Kartoffelmehl, , >/ . Liter kochende Milch
und 19 Gramm Salz . Die Kartoffeln kalt reiben , Mehl über¬
streuen , mit der lochenden Milch überbrühen , schnell mischen und
kalt stellen . Kurz vor dem Earmachen formt man Klöße , die man
van außen leicht mit Kartoffelmehl umhüllt . In lochendes Salz-
waßcr geben und ohn - zu kochen im offenen Tops 19— 15 Minuten
ziehen lasten.

(S>

Als Tante Anja endlich ihren Neffen zu seinem Zimmer
führte . . . sie ließ nicht zn, daß er ins Hotel zurückkehrte . . .
sagte sie tröstend in sein trotziges Gesicht: „Nun schlafe gut.
Vergiß für ein paar Stunden alles . Vielleicht findet sich
doch ein Ausweg . Wenn dir wirklich soviel daran gelegen
ist, dann werd« ich einmal mit Wer « Arkadjewna reden.
Du sollst nicht unglücklich werden ."

„Wer ist das ?"
„Tu kennst sie nicht mehr ?"
„Nein , ich kenne niemand in Petersburg , nur dich.
„Ihr habt zusammen gespielt , als du vor achtzehn Jahren

zum erstenmal hier warst . Die Tochter des Schusters in der
Nebenstraße . Ich sehe sie selten . Aber ich will sie aussuchen.

„Und dn glaubst , daß sie helfen könnte ?"
„Vielleicht . Wera Arkadjewna ist ein Mensch, der sich in

allen Lebenslagen zu helfen weiß ."
„Dann , bitte , gehe zn ihr ." -
Zu seinem Erstaunen schlief Erik in dieser Nacht kies

und traumlos . Und als er am nächsten Morgen spät er¬
wachte und zum Frühstück ins Eßzimmer kam, sah Tante
Anja strahlend aus.

„Langschläfer ", neckte sie. „Guten Morgen . Ich bin schon
fleißig sür dich gewesen, und ich hab« auch schon etroaS er¬
reicht sür dich."

„Für mich? Rasch, sag, was es ist?"
„Ich bin bei Wera gewesen. Heute morgen . Lue lag noch

zu Bett ."
„So ."
„Ja . Sie findet es gar nicht so schlimm, daß du nach

Sibirien willst , und sie meint sogar , es ließe sich schon
etwas erreichen ." „ „ . ^ „

Erik setzte sich an den Tisch. „Wie stellt sie sich das vor?

^ °.OH. ?ch erzählt - dir ja . daß sie sehr tüchtig ist. Es gibt
auch praktische Frauen . Hör zu . Du hast Gluck. Sie sagte
mir . daß sie selbst in diesen Tagen nach dem Osten fahrt.

Erik sprang aus . „Sie fährt . . . nach dem Osten . . . in den
nächsten Tagen ?"

„Ja . mit einem Militärzug ."
„Das versteh ich nicht ."
„Ganz einfach . Alk Schwester ."
„Ach, das ist es . Mit einem Lazarett.
„Du haft es erraten . Als Krankenschwester fährt sie nnt.

Ich bin überzeugt davon , daß sie dir helfen kann .'
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„Was soll ich tun !"
„Sie erwartet dich heute nachmittag . Wirst du hingehen ?"
„Aber natürlich ." Und Erik lachte aus , faßte die kleine

Tante Anja um die Schulter und riß sie tanzend durchs
Zimmer . „Wenn ich dich nicht hätte !"

„Nur nicht so stürmisch ", wehrte sie. „Vorerst ist alles
erst eine Hoffnung ."

Am Nachmittag machte er sich zurecht auf den Weg. Da¬
bei versuchte er angestrengt , sich an die kleine Wera zu er¬
innern , mit der er gespielt haben sollte . Jedoch vergebens.

Bald sand er auch das Haus . Ein gutes , vornehmes,
stilles Haus . Tante Anja hatt « ihm erzählt , daß Wera
unverheiratet und alleinstehend sei. Er hatte Blumen mit¬
gebracht . Eine ältere Frau kam an die Tür , als er läu¬
tete . Sie trug eine Lüsterschürze . Ihr Haar war grau.

„Ist Wera Arkadjewna zu Hause ?" fragte er höflich und
zog den önt.

„Nein ."
„Ich komme aus Schlvckden. Erik Hallström . Sie wollte

mich erwarten ."
„So ? Dann kommen Sie näher . Bitte ." Die Frau ließ

ibn ein und führte ihn , nachdem er im Flur Hut und
Stock abgelegt hatte , in das kleine Gästezimmer.

„Wera muß bald kommen."
Sie verschwand wieder und ließ Erik allein.
Er sah sich im Zimmer um . Uebcrall Bilder , Fotos . Alle

von derselben Frau . Das mußte sie sein, und Erik erhob
üch und betrachtete sie. Schwarze , glatte -Haare , schmale
Äugen , ein voller Mund , ein ovales Gesicht. Sicher war
sie hübsch.

Er wartete.
Eine Stunde . Zwei.
Langsam kroch die Ungeduld in ihm hoch. Satte Tante

Anja sich vielleicht getäuscht , als sie ihm sagte, Wera Arkad¬
jewna würd « ihn am Nachmittag erwarten ? Es ging be¬
reits gegen Abend . Und er hatte doch keine Zeit , hier taten¬
los zu sitzen.

Es verging indes noch ein« dritte Stunde , bis Wera Arkad¬
jewna erschien.

Sie kam wie ein Wirbelwind . Ohne Mantel und Hut
abzulegen , stürmt « sie ins Zimmer,

„Oh , Erik , ich habe Sie warten lasten . Es tut mir so
leid . Wie geht es Ihnen ? Es ist entzückend, daß Sie ein¬

mal nach Petersburg gekommen sind. Sie kennen mich wahr¬
scheinlich gar nicht mehr ."

Sie ließ sich die Hand küssen, lächelte und warf Hut
und Mantel über einen Stuhl.

„Setzen Sie sich, Erik . Oh, ich erinnere mich noch so gut
an die Zeit , da wir miteinander gespielt haben . Sie haben
das natürlich vergessen."

„Nein , wie sollte ich das verpesten haben ", log Erik höf¬
lich und war gleichzeitig voller Befangenheit.

„O doch, Sie haben es vergessen, ich weiß . Männer ver¬
gessen sehr rasch." Sie schloß die Augen halb und lächelte
von neuem.

Ihr Haar war schwarz, tiesschwarz, glatt an den Kopf
gelegt , ihr Gesicht ein Oval voller Harmonie , das Gesicht
einer Madonna , und Erik mußte sofort an russische Heiligen¬
bilder denken. Ihre Stimme aber war hell, singend und
lebhaft und bildete einen ausfallenden Gegensatz zu ihrem
mütterlichen Gesicht.

„Habe ich nicht recht?" fragte sie scherzend.
„Ich weiß nicht", erwiderte er und fühlte , daß er ver¬

legen wurde , ohne sich darüber klar zu sein, weshalb.
„Nun , die Männer geben nie etwas zu. Ich weiß . Aber

Sie werden trotzdem eine Tasse Tes mit mir trinken , nicht
wahr ? Sie müssen ja hungrig sein von dem langen Warten ."

Sie lächelte, gab Anweisungen an die Zose und kam wieder
zu ihrem Platz zurück.

„Es tut mir wirklich so leid , daß ich Sie warten ließ,
aber ich konnte nicht kommen. Tatsächlich , es war mir un¬
möglich. pünktlich zu sein. Jedoch Sie werden ungeduldig.
Kommen wir also znm Zweck Ihres Besuchs. Tanta Anja
erzählte mir heute srüh '. baß Sie nach Wladiwostok wollen ."

„Ja , das wollte ich. Äber die Streck« ist durch das Militär
gesperrt . Ich wäre Ihnen wirklich zu ganz großem Tank
verpflichtet , Wera Arkadjewna , wenn Sie mir helfen könnten ."

Sie lächelte wieder und tippte mit den Fingern ihrer rech¬
ten Hand auf die Armlehne seines Stuhles . „Ach, ich glaube,
das ist gar nicht so schwierig."

„Sind Sie wirklich dieser Ansicht?"
„Oh , gewiß . Ich könnte mir beispielsweise sehr wohl vor¬

stellen, daß Sie , sagen wir einmal als Berichterstatter , mit
nach Charbin oder Mukden fahren . Und von dort ist es ja
nicht mehr weit bis Wladiwostok ."

„Als Berichterstatter ?" fragte er verwundert und starrt«
Wera Arkadjewna an , denn das , was sie sagte, war ja un¬
möglich.

„Ja ", erwiderte sie freundlich . „Oder Sie könnten , sagen
wir , mit unserem Lazarettzug sichren. Als . . . Gott , warum
nicht, als Heilgehilfe ."

„Ich verstehe absolut nichts von Kranken ."
„Das ist gar nicht nötig . Die Hauptsache ist, daß Sie

irgendeinen Äusweis in der Tasche haben . Berichterstatter
dürste das einsachfte sein . Zeitungskorrespondent sür «in schwe¬
disches Blatt . Sie brauchen keine Uniform . Ich halte das alles
sür eine Kleinigkeit ."

„Woher nimmt man aber einen solchen Ausweis , wie Sie
ihn meinen ?"

(Fortsetzung folgt)

„Die nationalsozialistische Bewegung hat dies Wunder
vollbracht . Wenn der Herrgott dieses Werk gelinge»
ließ , dann war die Partei sein Werkzeug . Sie hat mir
nun bald zwei Jahrzehnte lang in unverbrüchlicher
Treue als Instrument geholfen , die Voraussetzungen
zu schaffen , die den deutschen Wiederaufstieg ein¬
leiten und erzwingen konnten . Sie hat jene innere
Geschlossenheit unseres Volkskörpers in den vielen
Jahren einer unermüdlichen Arbeit geformt , die es
mir nun ermöglichte , in entscheidender Stund - die ge¬
ballte Kraft der ganzen Nation hinter mir wissend,
das Lcbcnsrccht unseres Volkes vertreten zu können,
auch aus die Gefahr der letzten und schwersten Konse¬
quenzen hin ." Adolf Hitler  193 -Z.

Uer ' ke

Kunstausstellung wandert durch Deutschland . Die NS-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " bereitet eine große Kunst¬
ausstellung vor , die von der Hamburger Kunsthalle aus
ihren Weg durch alle deutschen Gaue nehmen wird . 399 Werte
von Künstlern des ganzen Reiches wurden bereits dafür aus¬
gewählt . Ende Februar wird außerdem in München eine
umfangreiche Ausstellung deutscher Kunstdrucke eröffnet , die
^nMwßend jp, Berlin , Hamburg und Ostpreußen gezeigt

„Die lockende Flamme ". Die kürzlich im Neichssender Ham¬
burg erfolgte Aufführung von Künnekes Singspiel „Die lockende
Flamme " hat großen Beifall gesunden , wie sich aus zahlrei¬
chen Zuschriften ergab . Daher erfolgt am Sonnabend , 19. Febr
1« Uhr , vom Neichssender Hainburg eine Wiederholung E--
Wirken u . a. mit : Bernhard Jakschtat . Erna Selbeck, Rupe«
Glawitsch , Peter Draht , Bctth Sedlmahr und Gustav Hauff

Bremer Schauspielhaus . Als dritte und letzte Jnbiläuins-
vorsteltung geht am Freitag dem -9. Januar , zum ersten Maie
Lessings Meisterwerk „E m i l i a E a l o ! t i" in Szene , das
im Schauspielhaus bisher noch nicht gespielt wurde . Da»
Handlungsreiche Stück wird von Lberspielleitcr Sans Tannert
mit besonderer Sorgsalt vorbereitet . Die neuen 'Bühnenbilder
stammen von Rudolf Engel . In den Hauptrollen sind be¬
schäftigt Erika Falkenhagcn , Josy Halsten und Lisbcth Hübe!
und Kurt Ebbinghaus , Hanns Kraßnitzer , Martin Lübbcrt
und Peter Widmann . — Die Komödie „Ein Mann in den
besten Jahren von Johannes Wicgand und Karl Lerbs ist
auch zur Uekersetzung in fremde Sprachen vorgeselien . Zu¬
nächst kommen für die Uebersetznng solgende neutrale Länder
in Betracht : Dänemark , Skandinavien , Ungarn und Italien



| Niederdeutsche Rundschau
Bauer, hilf mit!

Cfjrte ausreichend « und regelmäßige Kalidüngung gel>en
erfahrungsgemäß die ineisten Beiden des Gaues Lstewr-Ems
ini (Svttnfl evheblich zurück. Um die notwendigen Kali¬
düngemittel  rechtzeitig heranschafscn zu können , ist zu
empsehlen : !. Hochprozentige Kalidüiigemitiel zu verwenden,
da hierdurch für die gleiche Menge üieinknti . aus die es bei
der Pflanzenernährnng ja ankommi , wenig «» Frachiranm a,uf
der Eisenbahn benötigt lvird . L. Tie Kalidüiigemiitel in loser
Schüttung anstatt in Papiersücken zu lwlielwn . da hierdurch
die Verladung beschleunigt und anderweitig benötigte Roh-
stvfse eingespart lverdeu können . ll. Ten ülierschläglich er-
mltielten Bedarf an <ltler und öiier Katidüitgesgiz , Patent¬
kali und Hederich -Kaimt schon selch von der Bahn at>zn-
fahrcn und selbst ciuzulegen , auch wenn dies ttnl >eguemtich-
keiten mit sich briuizcui sollte , da der Lagerraum der Ge-
uvssenschaftcu und Ländler sonst nicht ausreicht , um eine
genügende und rechtzeitige Versorgung sichcrzustellcu.

Wenn alle Land in Hand arbeiten,  ist dar »et
zu rechnen , dafz dem Bauern die Kalidüngemittel rechtzeitig
und ausreichend zur Versngnng stehen.

Osterholz -Scharmbkck . Ter Lchreopräsident in Hannover hat
die Polizeistunde  für deir Kreis Osterholz neu fest¬
gesetzt und zloar loic folgt für Gast -, Schank - und Spcise-
wirtschnsten jcdcr Art : a) in Landgemeinden und Städten
bis zu 10.000 Einwohner ans 53.00 Uhr ; b) in Landgemein¬
den rnrd Städten über 10 (XX) Einwohner ans 21.00 ilhr.

Von Eintritt der Polizeistunde ab bis 6.00 mürgens (Mor-
gcnpolizeistnnde ) sind alle Wirtschastsränme in den Gast-
loirchschaften nsw . für den Verkehr geschlossen zu halten . Tiefe
Verordnung tritt mit sofortiger Wirkung in Krast . 6ö

Achim. Tnrch die st a a t l i che Neuordnung  Bremens
sind Hemelingen und die Nachbargcmeinde Nlnhndvrs vom
Kreise Verden getrennt und politisch an Bremen angcgliedert
worden . Aus diesem Grunde wurde auch ein Teil der Be-
iiii t c n dcS Finanzamtes  nach Bremen verseht . In
diesen Tagen fand eine Abschiedsseier snr die nach Bremen
kommenden Beamten statt.

Bcrgcdors . Landwirt W . von Seggern ist dem gifti¬
gen Kohlen gas  erlegen . Er hatte glühende Briketts
in einer Milchkanne in den Grünkeller gebracht , » in die dort
eingetagerten Rüben vor dem starken Frost zu schützen. Als
er am anderen Margen gesucht wurde , fand man ihn l-elonr .t-
los liegend im Keller . Während der Nacht hatten sich im
Keller die giftigen Kohlennase gebildet , denen er nun zum
Opfer siel . . Obgleich er sofort zum Delmenhorster Kranken¬
haus geschasst wurde , war er nicht mehr zn retten.

Lüneburg . Ein Einlvohner in Avendorf fand in den letzten
Tagen m-chrrrc seiner Tan/ben im Tanbcnschlag tot aus . Tein
Verdacht riihtete sich gegen einen Iltis oder Marder , der
seinen Taubenschlag hcimgesncht haben könnte . Aber zn seiner
Ileberraschnng entdeckte er , dnsz der T a n b e n m ö r d e r
eine Eule  toar , die in den Tanbenschtag eindrang , die
Tauben schlug und zum Teil mit nach draußen nahm.

Winsen (Luhe). Ter vor mehreren Jahren nach Lüneburg
verlegte R e m o n t e m n r k t soll ab 1010 wieder in Winsen
abgehaltcn lverdeu . Ter Markt in Lüneburg bleibt bestehen.

Wildeshai,scn . Tie T a n b st n m m e n a n st a l t kann in
diesem Jahre ans ein lüojähriges Bestehen  znrnet-
blirtcn . Tie Anstalt ivnrde durch den oldenbnrgischen Herzog
Peter Friedrich Lndwicz im Fahre 1850 gegründet und hat
viel dar » beigetragen , den Tanbstnmmen ihr schivereS Los
zu erleichtern.

Lldcnbnrg . Das Staatstheater bringt morgen die Erstans-
führnng des neuen Lnstspiels „Tas lebenslängliche
Kind"  von Nenner , das lxneits mit größtem Erfolg über
viele deutsche Bühnen gegangen ist.

Das Ttaatsorchester holt am nächsten Montag das dritte
Anrcchtskonzcrt nach. Sollst dieses Konzerts wird Eonrad
Hansen (Klavier ) sein . Das Staatsorchester unter Leitung
von Heinrich Steiner wind zwei  E r st a u f s ü h r n n g e n
bringen , und zloar Werke naunhaster zeitgenössischer Kompo¬
nisten.

In Oldenburg legten vor der Meisterprnsnngskommission
für das M a l e r h a n d w e r k folgende Prüflinge ihre Mei¬
sterprüfung mit Erfolg ab : Erich Aminen , Wilhelmshaven.
Heinrich Ticrks . Wilhelmshaven , Paul Iken , Wilbeshansen.
Frih Rode , Wilhelniöhnven , Heinrich Tolzien , Oldenburg , Jo¬
hann Ebben . Molbergen . Wilhelm Iscnsee . Delmenhorst , Tied-
rich Meher Delmenhorst.

In den meiststii deutschen Lichtspielhänfern wird bekannd
lich morgen der dokiimcntarische Film „Ter Feldzug in Polen"
zur Erstausführung gelangen . Tle Erstaufführung ersolgt ln
Lldcnbnrg in seierlicher Form . Nach einem Alnsikstnck werden
in den beiden Lichtspielhäusern die den Film bringen . Ver¬
treter der Partei sprechen , die als Soldaten den Polenseldzng
er -ebtcn.

Ter Sportiischerci kommt im Nahmen unserer Ernäh-
r n n g s s i ch e r n ng eine erhöhte Bedeutung zn. Tie Sport-
fischcr werden daher iosort . wenn die Walser wieder eisfrei
geworden nt . Nehznge veranstalten . Neues Netzwerk ist für
diesen Zweck schon bestellt.

Oldenburger Land . Ernannt und befördert wunden zu
Reichsbahn -Inspektoren die ReichAxchn -Aisisientcn Pätsch in
Friesoythe und Jtordhofi in Gcscher. zum ap techn. Rb .-Jn-
spektor der techn. Rb .-Praktikant Bauer in Oldenburg , zu
Lokoinotivführern die Reserve -Liitomvtlvst 'ihrer Sielmann in
Kirchwcylie . Schütte in Oldent ' nrg . zum Ülb.-Zngsührcr die
Zugschaffner Tammen in Wilhelmshaven . Easiens in Emden-
Sird und Schlamnnn in Evesseld , zu Rb .-Ülssisienteii die Rb .-
Detricbslvartc Peters in Eimden . Falkenstein in No »den . die
Rb .-Lndcschafsncr Aianshacke in Emden und Weinrank in

Nooden , znm Lademeister der Ladefchaffner BohienS in  Ol¬
denburg , zu Rb .-Betriebswarten die M .-Betriebsassistenten
Warnet « in Kirchweyhe , 3icil in Oldenburg . Wessels in Pa¬
penburg , zu Rb .-Beiriebsassistenlen die Rb .-Beiriebsafsistenien-

'anwürter lilbrahams in Lstestersiedc, Fischer in Norden und
Möller in Oldenbnrg , zum Rb .-Trncker der Truckereiartieiter
Tel -py in Oldenbnrg zum Rb.-Zngschafsiier die Zugschaffner
amvärter Törgeloh in Ahrlich , Meier in Siedenburg , Wüll-
ner in Kiirhwehhe , Weers , Appel . Lührs , Mndder niid Bnhr
in Einden -Tnd und Ehmen in Anrich , zum Bahnhossschassner
der Bahnhossschassiieraiiwäriler Feldmann in Norden,
zum Ladeschassner der Ladeschassneranwärker Bakker in
Oldenburg , zum Lageranfseher der Lageransseheranwärter
Krnmlinid in Oldentmrg und La>geransseil)«vaspirant Röl >en in
Oldenbnrg , zum Rb .-Weichenwärier der Weichenwärieran-
wäoterTiebrands in Emden -Süd , zum Rangieoansfeher der
Raiigieransselzeranwürier Kümper in Oldenbnrg , Verseht
wurden der ^!b.-Jnspektor Jonas von Emden -Süd nach
Leer (Ostfoieslaird ). der llib.-Inspektovenanwüoter llkena von
Em >dcn nach Ainnstcr , die Lokomotivführer Schmitt von
Withekmshaven nach Münster und Groppel von Will >elms-
hatieii nach Osnabrück , der Reserveloko -motivskihrer Schipper
von Emden nach Komokan , die .Wagenmeister Aden von
Osnabrüek nach Emden und Niehoff von Emden nach Osna-
brürk , die Rb .-Betriebsnssistenten Kohl von Papenburg nach
Kluse und Möllers von Beiitheim nach Kirchweyhe , der
Krastwaaenführcr Kleine von Wilhelmshaven nach Osna¬
brück und der Rangikvanfselier Tieh von Gronau nach Kirch¬
weyhe. In den Rnhesknird verseht wurde der lllb.-Inspektor
Fokken in Friesoythe.

Bad Zw >sch«nah „ . Die kürzlich dnrchgesührten Bnllcn-
körnngen haben ein ülierzengendes Bild von dem ausge¬
zeichneten Stande d e r A m m e r l ä n d e r Rind-
Viehzucht  oermittelt . Es zeigt sich die hervorragende
Qualität der ylachzncht . die einen von planmäsziger Arbeit
zeugenden iilnsftieg gewährleistet . Ties ' wivd insbesondere die
Hanptköriing zeigen , die am 8. und 9. dieses Monats statt-
sindct.

Bechta . Ter Leiter des Vechtaer Gefängnisses , Regiernngs-
rat Händel,  ist an das Strasgesängnis in Müran (Sn-
detcnlayds verseht worden . Bvrlänsig lvird er die Anstatt
in Bechta weiterleiten.

Ihrhove . Grvfze Nachsrage besteht zur Zeit nach ost-
friesi scheu  Bl i l chs cha s c n , besonders aber nach tra¬
genden Schafen . Ta gerade in den Mvorbezirken ein ge-
snadr 'S aniprnchsloses Schal gezüchtet wird , ist der Absah
bcsvndcrs gut . Dagegen ist der Berkans von Ferkeln und
Länferschweinen nicht besonders gut . Bei Beendigung der
Frostperiode wird auch hier eine große Nachsrage zn erwarten
sein.

Dangast . Das Wunschkonzert  ergab 750 Mark,
die an das Kriegsiviiiierhilsslverk abgeführt wnrden . ein für
Dangast sichcrlich beachtenAverter Erfolg.

Löningen . Die Körstelle Qlidenhnrg lieginnt Ende Februar
mit der diesjährigen H a n p t k v r n n g für Bullen,  die
nach dem Tierznchtgeseh für sämtliche Bullen , deren Teck-
erlanbnis ln diesem Jahve nblänst , vorgcschrieben ist. Junge

'Bullen lverdeu nur dann zur Körung zngelasscn , wenn sie
vor dem l . April vorigen Jahres geboren wnrden.

Durch die Betctuurig oon mutter anD
ftinö jfnjährltiflel öl» NSB. fitetn | t-
funft» EntmiAtuno unO fchiittt damit
01» hccannaihftnO» Gtnttatlon.
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Berliner Börse
Berlin , 7. Februar . Obwohl da« Geschäft gegen den Vor¬

tag kaum eine Belebung erfahren hat , war der Grundton
bei den Aktienmärkten bei Festsetzung der ersten Kurse
wiederum freundlich bis fest , lieber 1 '/ • binausgehendo
Wertveränderungen waren nur vereinzelt festzustellen . Die
Bankenkumlschafl zeigte nach wie vor Interesse , insbeson¬
dere für Kenten , jedoch wurden auch einzelne Aktien zu
Anlagezwecken erworben . . . t ,

Am Montanmarkt setzten Kheinstahl , Vereinigte Stahl¬
werke und Klöokner unv . ein . Manjiesmann gewannen
Vi */», während ßudertis und Hoesch in gleichem Ausmaße
rückgängig waren und Harpener 1/a */o eiuhiißten . Bei den
Braunkohlenaktien lagen Ilse Genußselieine und Kheine
Braun um je af*•/ • gebessert . Von chemischen Werten er¬
mäßigten sich Farben mn ' /« auf 17-t'/-. Kiitgers und Sche¬
ring bröckelten um ie ' /<' /, nach . Gummi - und Inuoleum -.
Kabel - und Draht -. Auto -, Bau -. Textil - sowie Papier - und
Zellstoffaktien wiesen nur kleinste Veränderungen auf . Bei
den Maschinenbau werten zogen Berliner Maschinen um
IV4'/ « an . Metall werte lagen freundlich . Von variablen
Beuten notierte die Keichsaltbesitzanleihe 141 gegen 141 l/ -.
Bei eh shahn Vorzüge wurden um *.'«' /• höher mit 12S bewertet.
Gemeindeumschuldung stellte sieh auf 9V/< (plus Von
Steuergutsclieinon I wurden Dezember . .Tanunr und Februar
um 2'/r. März . April und Mai um 5 Pfennige erhöht . Von
Sleuergutseheineu IT stiegen .Tuni um J/<. die übrigen Ab¬
schnitte um Vs */o. Dct Umsatz war dabei ziemlich lebhaft.

Im Kassaverkehr zogen von Banken Deutsch -Asiaten um
4 BM und Lübecker Kommerz um 2 °/« an . Von Hypotheken¬
banken sind Hamburger Hypotheken mit minus ’/< und Mei¬
ninger Hvnotheken mit plus ZU V« zu erwähnen . Von Rebiff-
fabrt ^anteilen erhöhten sich Hnnng um 1V<, während Ham¬
burg -Süd 1 V« hergnben . Am Ka «sarentenmnrkte trat für
die am Vortage einheitlich auf 100 herauf gesetzten Hypo¬
theken nf an dbriefe vereinzelt eine leichte UmsatzausWeitung
ein . Kommunal Obligationen , die ihren Stand am Vortage
um Vs*!» erhöht haften , blieben stark gesucht , ohne daß
Ware zur Verfügung stand . Bei Liquidationspfandbriefen

Unsere Sportmeldungen
BremensZechter im Bien sie des IDFjlD.

Eine Woche lang sind die Fechter des NSRL . — Kreis Ste¬
rne — mit Fechtmasken und Sammelbüchsen durch d e N Y-
renden Lichtspielhäuser Bremens gezogen und haben alia
lich durch vorbildliche Einsatzbereitschast bewiesen , dah sie) >.
vaterländischen Pflichten als Angehörige des National,oziaiyil-
schen Reichsbundes für Leibesüblingen richtig aussasien . er
auch die Kinobesucher haben durch srendigen Beilall und za,-
reiche Spenden gezeigt , dasi sie diese außerhalb des elgenlliiy
Sportlebens liegende Arbeit der Fechter und irechterinnen ,
schätzen wußten Es war gewiß ein schönes Bild, - wenn oer
Vorhang aufging und die weißgekleideten Männer und 'V™11'
unter Führung ihres Gansachwartes Irrgang ans der Buhne
Aiiistelliing geiwmmen hatten . Nach zwei packenden wesenNe
lind einer Ansprache des Kameraden Irrgang lohnte ehrliaier
Beifall diesen WvW .-Elnfah , und jeder Besiichcr wird e,npinii-
den haben , daß auch bei dieser Beranstaltnng diirch den Krieg
»nd für das Kriegswinterhilsswerk ein kleiner Baustein ur
unsere unzerreißbare Bolksgemeinschast herbeigetragen wurde.
Selbst dort , wo aus technischen Gründen die Schangefechte a» s-
fallen mußten , haben die Worte des Gaiisachlvarls doch soviel
Verständnis geweckt, daß der klingende Lohn hestig genug rn
die Sammelbüchsen prasselte . Die früheren WHW .-^ amml » n-
gen . die ja immer an bestlnimteii Tagen vom zrachamt Ferlgen
dnrchgeführt wurden , sind jedenfalls um ein Vieliaches »dcr-
trossen worden . Die Fechter Bremens dürsen also das stolze
Gefühl haben , baß ihr Einsah sich gelohnt hat und daß sie
ihre Ehrenpflicht ersüllt haben . Hoffentlich wirken sich^diese
Borsührungen nun auch als Werbung für den edlen ,Fecht¬
sport ans . denn sie waren doch eine seltene Gelegenheit die
schöne Fcchtknnst einmal einem großen Publikiim vorznsühren.
Bei der Eigenart dieser Sportart ist dies ja leider sehr selten
der Fall , obgleich das Fechten als ritterlichster und nrsprüng-
lichstcr Kampssport und als hervorragende Eharakterschiile ge¬
rade in unserer Zeit die stärkste Beachtung verdient.

Italiens Boxstaffel stetst
Am 2b.  Februar steht in der Berliner Dentschlandhalle der

achte Länderkamps der dciitsclzcn iind italienischen Ainaieiir-
borer zur Entscheidiing an . Für die dciitsche Mannschait.
die voraussichtlich mit Obcrmaiier . Wille . Graas . Nürnberg.
Heese. Pepper Schmidt und ten Hofs antreten wird heißt
cs , die in Rom im Dezember lehlen Jahre ? erlittene Nieder¬
lage . eine der wenigen de? denischen Amatenrborsports . wieder
liergesscn zu machen . Die Fcderazione Pngilistica Italiana
(FPIt meldet die voranssichtliclze italienilche Nationalmann-
schait wie folgt : Guido Nardecchia . Artnro Paoletti . Mario
Eiombolini , Egisto Peire . Emillo Proieiti . Bruno Zorzeono.
Lnigi Mnsina . und Nemisio Lazzari.

Rund um die Welt
„Det Phönir hot sich über '.ressen"

Uebcrschuldung durch jüdische Großmannssucht
Wien,  8 . Februar.

Der dritte Berhandlungstag des Lkbens -Phönixprozesics in
LÜicn belastete durch die Aussagen des Angeklagten Hanny wei¬
ter die Direktoren Berliner und Bretschncidcr . Jüdische Groß¬
mannssucht dieser beiden Verbrecher führte schließlich zu Filial-
gründungcn in 22 Staaten Europas und damit zur Ucber-
schuldung in Höhe von beinahe 500 Millionen Schilling . Be¬
zeichnend sind die Worte des Angeklagten Hanny : „Ter Phö¬
nix hat sich, wie man aus wicncrisä , sagt , übersrcsscn ."

Wie unverantwortlich die Systemregiernng nach dem Zu¬
sammenbruch der Phvnir -Berlichernng handelte , geht ' aus dem
'llnstellnngsvertrag des neuen Generaldirektors Reiningshaus
hervor . In diesem Vertrag wnrden Reiningshaus neben SO OOO
Tchilling Iahreseinkünite und Blonatsrcnten für seine Ver-
wandtschast auch die Bezahlung seiner 273 000 Schilling Pri-
vatschnlden zugesichert . Dafür verdienten allerdings auch zahl¬
reiche Regierungsmitglieder Unsummen am Lebens -Phönir.
Tein Präsidenten der Bundesbahnen , Strafella , wurden bei¬
spielsweise vom Phönir Aktien mit 3V Schilling abgekauit , ob¬
wohl sie nur einen Kurswert von b Schilling hatten . Stra-
sella brachte dieses Geschäst Millionen ein.

Brei l00000 -NM-6ewinne
B e r l i n , 8. Februar.

In der Ziehung der 4. Klasse der zweiten Deutschen Rcichs-
lottcrie fielen drei Gewinne von 100 (»00 RM . aus die Los¬
nummer 223 215. Die Glücksnummer wird in der l . Abtei¬
lung in Vierteln , in der 2. und 3. Abteilung in Achteln aus-
gegeben.

Sauernsamilie erschlagenaufgelunden
Warschau , 8. Februar.

Im Dorf Pludy bei Jabtonna im Distrikt Warschau kam
man einer schweren Bluttat auf die Spur . Nachbarn war aus¬
gefallen . daß sich auf dem Hofe des Bauern Pcrzyma nichts
regte . Sie verschafften sich daher gewaltsam Eintritt in die
Wohnung des Bauern . Beim Eindringen bot sich ein grausiges
Bild . Der Bauer saß mit gespalteteni Schädel tot in der Wohu-
stube am Tisch. Seine beiden Töchter lagen ebenfalls , mit einer
Art cischlagen . ans dem Flur . Ihre Leichen hatte der Mörder
mit Getreide zngeschüttet . lieber die Umstände , die zu der Tat
geführt haben , ist bisher nichts bckanntgeworden.

Mit Starkstrom ;u lode gequält
16 Amateurboxer in Dresden

Zur Vorbereitung snr den Länderkamps gegen Itglien ver¬
anstaltet das Fachamt Boren in der Zeit vom >4. bis 2t . Fe¬
bruar in Dresden einen Lehrgang der Spitzenkräite . Außer
Rndols Pepper sDortmnndt der bernslich nicht abkömmlich
ist. und Unterosfizier Erich Wille t .Hannovers _ dessen̂ Teil¬
nahme am Länderkampi überhaupt in Frage gestellt ist . fin¬
det sich die gesamte Nationalstaüel mit den besten Nachwnchs-
boxcrn in Dresden ein . Es sind dies:

Obermaner tKölnl und Bollct lBismarckhüttel im Fliegen - ,
gewicht : die Sieger der Breslauer AnSscizeidnngSkämPie zwi-
sckzcn Weber tHamburgi und Tonnenberg lBrannschweigl so¬
wie Bebcrt (Hnmbnrgi und Salomo tRiesal im ^Bantam¬
gewicht : Graas (Berlins »nd Büttner II (BreSlans im Feder¬
gewicht : Nürnberg (Berlins und Zeilhoier tMünclzeiis im
Leichtgewicht : Heese (Dnsieldorss lind Raeschte tHambnrgs im
Weltergewicht : Banmgarten tHambnrgs und Knbiak tHernes
im Mittelgnvicht : Schmidt tHambnrgs und Erich Eampe im
Halbschwergewicht sowie Hein ten Hoil tO Idenburgs
»nd Kleinholdermann tBerlins im Schwcraeloicht.

Heuser —Kreitz in Berlin . BIS znm 1. April muß der
Titelkamps im Hatbschlvergewicht zivisclzen dem seizigen Aleister
und Tltelverieidiger Adoii .Heuser und seinem anertannien
Herausforderer Jean Kreih auSgeiragen sein . Ter Kamps
wird voraussichtlich schon in der ersten Hälfte deS Monats
März in Berlin oeranstallet.

Iconnte das heranskommemle Material meist , schlank nnter-
g'ebraelit werden . Sladtanleihcn lagen still , waren aber
elier gefragt . Dekosama I stiegen um >/-, Deknsama II nm
1. Provinzanleihen ballen stetigen Grnndton . Einzelne Alt .-
be &itzemissionen kamen nm höher an . Stadt - lind
Liinderanleihen waren henclitet lind verscliiedenllieli etwas
fester . Eeielusanleilien blieben gilt behängtet . Industrie-
Obligationen halten freundlichen Grnndton . Der Privatdis-
kontsatz wurde hei 2’/s •/. in der Mitte belassen.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

ii £ « £
C « 3>

X

7. 2.
Geld

1940
6 riet

6. 2.
Geld

1940
Brlel

Afghanistan 18. 73 18.77 18. 73 18.77
Argentinien 1 p . p. 6 1.78 0.563 0.567 0.563 0.567
Belgien 100 Belgs 3 81.00 42.02 42 . 10 42. 16 42.34
Brasilien 1 Milreis 7 . 1.33 0. 130 0. 132 0. 130 0. 13?
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.05? 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr 4>, 112.50 48.05 48. 15 48.05 48. 15
Estland 100 e. Kr 4'- 62.44 62. 56 62.44 62.56
Finnland 100 f M 4 81.OG 5.045 6.055 6.045 6.055
Griechenland 100 0 6 81.00 2.353 7.35? 2.353 2.357
Holland 100 ff. 3 168.74 132.47 132.73 132.22 132.48
Iran 100 Rials 20.43 14.59 14.61 14.59 14.61
Island 100 isl. Kr. 6k 112.50 38.31 38.39 38.31 38.39
Italien 100  Lire 4L, 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.583 0.585 0.583 0.685
JuqostawlenlOODln. 5 81 00 5.694 5.706 *5.694 5.706
Lettland 100 Lats 6 48.75 43.85 48.75 48.85
Litauen 100 Litas 5 41.94 42.0? 41.94 42.02
Luxemburg 100 Fr. 10.506 10.626 10.565 10.585
Norwegen 100 Kr 3k 112.75 66.59 56.71 56.59 56.71
Portugal 100 Esc. 4 453.57 9. 191 9.201 9. 191 9.209
Schweden 100 Kr. 3 112.50 59.29 69.41 59.29 59.41
Schweiz 100 Fr. 1'. 81.00 55.86 65.98 55.86 65.98
Slowakei 100 Kr. 8.691 8.609 8.591 8.609
Spanien 100 Pes 25.61 25.67 25.61 25.67
Türkei 1 türk . £ 4 18.50 1.978 1.98? 1.978 1.98?
Uruquay 1 G.-P. 7 4. 10 0.919 0.921 0.919 0.921
Ver. Staat. v A. 1 S 1 4.39 9.491 ".495 2.491 2. 495

Warschau , 8. Februar.
Tie westlichen Gazetten versuchen zur Zeit erneut , der Welt

Hctzmeldnngen widerlichster Art über angebliche deutsche
Greuel in den besciztcn Ostgebieten ^vorzusetzcn und aus dich
recht gesahrlose Weise ihre „sauberen " Bundesgenossen za ent¬
lasten . Wer jedoch in Polen Greuel verübt hat , enthüllt der
Bericht eines polnischen Polizisten , der in der „Warschauer
Zeitung " die Marterungen an Volksdeutschen in dem polni¬
schen Konzentrationslager „ Beresa Kartnsta " schildert . Neben
den täglichen Onälereien in dem polnischen Konzentrations¬
lager „Beresa Kartnsta " hatte man besonders raffiniert aus¬
geklügelte Torturen ersonnen . So hatte man einen sogenann¬
ten Karzer anlegen lassen , in dem die Itngliickliclzen in Tun-
keleinzelhast gebracht wurden . Dort ban -ü nran dem Bctrcssen-

den . der sich niiederhocken mußte , Arme und Beine zusammen,
daß die Ellenbogemvinkel gegenüber den Kniewinkeln lagen,
und sie das Lager einer Holzachse bildeten . Außerdem wurde
der Mund zngebnnden . Dann hängte man das Lpser aus ein
Gestell . Durch das Schwergewicht kippte der Oberkörper nach
unten . Jehl goß man dem Gequälten so lange Wasser in die
tilase , bis er ohnmächtig wurde . Durch weitere Wasscrgüne aus
Eimern brachte man ihn wieder zur Besinnung . Diese Proze¬
dur wurde t - ä̂mal wicDerholt . Eine andere Tortur bildete
die Behandlung mit elektrischem Strom . Man setzte den einen
Pal am Kinn und den anderen am Kopf an bziv. an den
Augen , Ohren oder an der Nase . Durch Verstärken und Wie¬
dernachtassen des Stromes »nd hie daraus entstehenden
Zuckungen der Kinnladen sollte sich das Opfer die Zunge ab-
beiszcn. Im Lager „Beresa Kartnsta " sind im Kriegsinonat
September lffüi von den sadistischen Anfsichtsbeamtcn allein
18 Menschen ans diese Art gemartert , und lvenn sie danach
noch lebten , zn Tode geprügelt , erwürgt oder erhängt worden.

Dänemark Im Kampf mit dem kls
Kopenhagen , 8. Februar.

Das Heranbringen der im Eis des Kattegatt sestliegendcn
Proviantschifse an die dänischen Häfen macht trotz aller Hilft
immer größere Schwierigkeiten . Nur Dampfer mit starken
Maschinen können noch in den von den Eisbrechern geführ¬
ten Geleitzügen mitfahren . Futtermittel - und Kohlcnladungcn
müssen alle nach Hirthals und Esbjerg . deren Häsen allein
noch asi der dänischen Westküste frei sind , dirigiert ivcrdcn.

Die Kohiennot war auch Gegenstand von Ministcrbc-
sprechnngcn . Sie wurde im Folkeiing bei der Debatte über
die von der lllegiernng vorgesehenen Maßnahmen zur Förde¬
rung der inländischen Brennstvlsprodnktion . also der stärkercn
Ansnntznng der Braunkohlen - und Torfbvrkvmmen , als das
ernsteste Problem bezeichnet.

Ter Wunsch , die spärlichen Kohlenvorräte zn strecken, hat
in vielen Orten die Schulbehörden zn einer Schließung der
Schulen veranlaßt . In Wiborg ruht die Gasversorgung.

verzweifelte vrennstofflaye in Pänemark
Kopenhagen , 8. Februar

Das dänische Kabinett hielt am Blittwoch Ministcrberatnn-
gen ' ab , die der Kohlentrife galten . Tie Brcnnstofslagc wird
von der Kosx'nhagener Presse mit dem Ausdruck „ vcrzweiselt"
gekennzeichnet . Bei einer einzigen Firma liegen 8000 Bestel¬
lungen , für die keine Terknng vorhanden ist. Jnsolge neuer
Zunahme des Frostes und neuer iLchnecstürmc verschlimmert
sich die Verkchrslage in und uni Dänemark bedenklich. Bcsou-
derZE im Kattegatt wird die Arbeit der Eisbrecher immer
schwieriger . In den Kopcnhagencr Hafen gelangte nur ein
einziger Kohlendampfcr während andere in den zugcsrorcncn
Wasserstraßen sesilicgen.
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Millionen durch Lügen verdient
Gründer des Reuter-Lüros war der Äude Fofsphat-Veer

Wie im Weltkrieg , so ist auch setzt wieder das Rentcrscl )«
Nachrichtenbüro der williährige Verbreiter der Produkte des
englischen Lügenminisleriums . Kein Wunder bei seiner jü¬
dischen Einrichtung , seiner jüdischen Gründung . Ter ans
Kassel stammende Baron Paul Julius Reuter  hat es einst
ins Leben gcrusen . Dieser aber war niemand anderes als
der am 21 Juli 1821 geborene Sohn der jüdischen Ehclenie
I o s a p h at - B e e r.

Ter erste Weg in die Welt snhrte den jungen Paul Intins
Jvsaphat -Beer nach Göttingen . wo er Lehrling in einem
Bankgeschäst wurde . Hier sollte er die für sein Leben so
bedeutiame lllichtnng erhallen Göttingen stand damals unter
dem Eindrücke der Eriindung der Proiesioren Gauß und
Weber , die den elekirisckien Telegraphen ans der Tarne ge¬
hoben hallen . Reuter interessierte sich lebhait irir diese neue
Eriindung . Als Jude dachte er dabei ln erster Linie daran,
sie irgendwie geschüitlich arisziinnhen . Nachdem er eine Zeit¬
lang in Berlin in einer Bnchhandlring tätig gewesen war.
wandte er sich nach Aachen , und hier blühte schnell sein Wei¬
zen. Tanrals (1840) war nämlich gerade die erste große tele¬
graphische Landvcrbindnng Berlin —Aachen jertiggestellt wor¬
den . Reuter gründete für die Verbindung über Aachen hinaus
eine Tcpeschcnagcntrir.

Tie prcnßisäx Polizei sah dem psissrgen Juden jedoch zn
genau ans die Finger , so daß er ins 'Ausland ging . Sein Weg

führte ihn im Jahre 1851 nach London . Das Itntcrscckabel
von Calais nach Dover war gerade gelegt worden . Zusammen
mit einem Tr . Engländer , auch einem Inden , gründete Reuter
»nn in London sein Nachrichtcnuntcrnchmcn , das eine so bc-
dentsame ttlolle im Weltverkehr , nicht zuletzt in der Politik
durch seine gegen Tcntschland gerichteten Lngenmcldnngen.
spielen sollte . Skrupellos hat das 3Ientersche Nachrichtenbüro
von Anfang an seine Nlitteilnngen in den Dienst der indi¬
schen Geschälte gestellt , ans allen politischen Nachrichten zu¬
gleich schmutzigen Gewinn ziclzend.

Schließlich wurde Reuter Baron , reich genug war er schon
geivorden . Er legte Kabel , über Kabel , mit denen er riesige
Snmmen verdiente , übernahm ervtisclz« Konzessionen . Als der
Kasseler Indcnsprvß im Jahre 18!i!l in Nizza starb , wurde
sein Privatvermogen ans mehr als 200 Millionen Mark ge¬
schätzt.

Sein Sohn Baron Herbert de Reuter wurde sein würdiger
Nnchsolger . Er vor allem war es. der in Verbindung mit dem
Foreign Ossicc die 'Ausgabe hatte , die ganze Welt mit den
Nachrichten zu dnrchtrünkcn , mit denen England und das
hinter ihm seit je stehende Judentum Haß und Verdacht gegen
Deutschland ansznstrencn ' bemüht war . Er trug maßgeblich
mit dazu bei. den Weltbrand gegen Deutschland , n schüren.
Der Lngengeist des Renterbnros setzte auch nach dem Ende
dieses Plannes . der sich scldst das Leben nahm , seine Zer¬
setz» ngsnrbeit svrt . tbU.

KliMespeare- eine Gewlsiensfragc für uns?
Die Frage , ob Shakespeare  heute in Deutschland ge¬

spielt werden soll , haben unsere Bühnen längst durch die
Praris entschieden Gerade die letzten Blvnate haben eine
Reihe ganz hervorragender Shakcspeare -Inszenicrnngen deut¬
scher Bühnen hcrvorgcbracht . Das Führerorgan der national-
svzialistischen Jugend „Wille und Macht " gibt nun ein Son¬
derheit „Shakespeare 1040" heraus , das noch elnmal klar her-
ansstellt : Shakespeare wird snr uns durch den Krieg mit
Ennland nicht berührt.

„Der Engländer Shakespeare " , so kcunzcichnet H. A.
Frenzcl  den dcnischcn Standpunkt , „hat in uns eine
Pslegcnation geiuiidcn , die durch ihre lange Liebe den Pilege-
sohn sich zn eigen machte daß sie ihn fast nicht mehr als
Fremden empiindct . Freilich hieße es ans aktueller Nützlich¬
keit die Große dieser Liebe ialsch ansmünzen wollte England
ans ihr die tlnciitbchrlichkeii Shakespeares iür die pilcgendc
Nation iolgcrn und durch einen weiteren ichlcrhastcn Rück¬
schluß die tlnentbchrlichkeit eines englischen KnltnrbeitrageS.
Es gibt Knltnrrechic , die man verwirkt , wie cs Elternrechic
gibt , die nach willentlichem oder achtlosem Verzicht eines Ta-

' *T

I ges mir noch biologisch , aber nicht mehr moralisch bestehen.
I Das deutsche Theater würde keinen ernsthasten Schaden neh¬

men wenn es sich um des Experimentes willen entschläsie.
den Beweis eines shakespearclosen Woiteribcstehens anznitre-
ten . Es gibt auch Thcatercrsolge , die nicht nur der Dichter
garantiert , und sei es der größte . . .

Ter Engländer Shakespeare ist snr uns Deutsche der Son-
dcriall eines Dichters , der durch einen Kriegszustand mit
England nicht berührt wird . Shakespeare steht sür uns nilht
so hoch über den Nationen , daß ihn deshalb diese Diskussion
nicht erreichen könnte . Das tut für uns kein Künstler An
Shakespeare aber ist . das haben auch einsichtige Engländer
zngcbcn müssen , deutsches Trenhänderinm so sehr znm Segen
geworden , daß es eine Beraniwnrtniigslosigkclt bedeuten
würde , dieses TrcnHändcrtnm zn unterbrechen ." prn.

Durch Aslsnd mit Auto und pferd
Das Wescr -Ems -Kontvr der Nordischen Gcscll-

s d) n f t , dessen Vorsteher Ganlcitcr und slicichssiatihaltcr Earl
Rover ist, hatte seine Freund « zn einem erlebnisreichen Vor¬
trag von Dr . Victor H o s s m a n n >Berlin : „Durch Island

mit Auto und Pserd " in die „Glocke" geladen . Das große
Interesse , über dieses in mehr als ein ^r Beziehung geheimnis¬
volle Land zu hören und zn sehen , gab sich in einem bis
znm allerletzten Platz besetzten Saale kund . In einem ans
vier Teilen bestehenden Film , den der Sohn des Vortragen¬
den . Zog ch im Hass  m a n n in unendlich mühevoller Ar¬
beit gedreht hat , machte Dr . Hossmann seine Gäste mit dem
glänzenden Ergebnis einer vierjährigen geologisch wichtigen
Forschungsreise bekannt , die ihn und seine Expedition kreuz
und quer durch das schöne Island , ausgehend von der Lan¬
deshauptstadt Reykjavik , gesührt hatte . Dabei hatten sich die
Forscher den hohen Stand der neuesten deutschen Farbsilm¬
technik znnntzc gemacht und so einzigartige 'Ausnahmen von
größtem Seltenheitsniert geschassen, ungeachtet der Tatsache
daß der Kameramann bc! dem ewig diesigen Wetter dieser
„Wnschküche Enrvpgs " ost tagelang warten mußte nm nur
ciiiigcrmnßcn gutes Licht znm Filmen zn bekommen . Daß sich
die außerordentlich « Alühewattnng aber gelohnt hat , bewiesen
die einzigartigen Ausnahmen , die hier im Bilde vor den Zu¬
schauern abrollten und zn denen der Vortragende seine von
größter Sachkenntnis von Land und Leuten Islands zeugen¬
den Erläntcrnngcn gab . Kreuz und qiicr durch Island geht
die Fahrt , um endlich am berühmten Geysir zu enden der
nach ttijührigcr Ruhepause , am 28. Juni 1035 wieder seine
Tätigkeit begann . Ter Film ist hier Zeuge gcivesen dieser
geradezu historischen Vorgänge und zeigt den ersten Ausbruch
nach dem „Streik " mit phantastischer Schönheit Dr Hoss¬
mann erhielt znm Schlüsse stärksten Beisall sür seinen cr-
lehnisreichen Vortrag . - Peter«

„Gesehen und bestätigt. .
Einen in Stein gehauenen Treppenwitz der Weltgeschichte

bewahrt Koblenz  in seinen Mauern ans . Einen Witz, bcr
es wert ist. im Reich bekannt jn werden

Vlonsienr Doazan . seines Zeichens iranzösischcr Präfekt in
Koblenz , ließ im Jahre 1812 zur Erinnerung an den mit
soviel überschwengliche » Hofsnnngen ervfsncten Feldzug Na¬
poleons gegen Rußland aus dem Castvrhvs der alten Rhein/
Mosel -Stadt einen protzigen Gedenkstein setzen mit der ge¬
schwollenen Jnschrist : „ X Napolecm le Grand , au 1812.
memorable par la oampacpie eontre les Russes sous
la prefeeture de Jules Daoznn .“ Ans deutfch : ..Napoleon
dem Großen : , Iahr 1812: Denkwürdig durch den Feldzug
gegen die Russen unter der Präiektnr vmi Jules Doazan ' .

Der gute Doazan konnte natürlich nicht ahnen , daß kaum
zwei Jahre ^ später die Russen selbst Gelegenheit nehmen
würden , dieses großspurige Denkmal zu , bewundern " .
Toch der russische Stadtkommandant von Koblenz . Oberst
Alaksinengow . besaß Humor . Er griis das seinerzeit ge-
ilügelte Kanzlei -Wort ans . das wohl aut keinem Akiendeckcl
schlte und „ vu et approuve .lautete , und lief; es unter
die iranzösische Tenkmalsinschriit meißeln . Ta steht cs min
auch ^heute noch zu lesen:

„Vu st approuve par nous . Gommandant Russe da
la rille de Ooblentz . le 1er ianvier 1814 “. Was ver¬
deutscht also heißt : „Gesehen und bestätigt von uns . d»m
russischen Kommandanten der Stadt Koblenz , am t . In-
nuar 1814."

Ahnengememfchast Hmdenburg-Vtsmari
Btntlinien um den großen Feldherrn

In den „Familiengeschichtlichen Blättern " veröffent
Dr . Banniza von B a , a n , der bekannte Familienfors
eine hochinteressante Arbeit „Blutlinlen nm Hinbenbnra"
priedrich Trngscß ^ von Waldbnrg h.er . einem schwäbis
Ordensritter , der ilch1 to26 zur Vermählung entschloß , bc
sowohl Ahnengemeinschast zwischen Hindenbnrg und dem
ncralwldmarschgll von Boyen . dem Alitschüpier der allge
nen Wchrpilicht . als auch mit dem Gcneralscldmarschall K
von Nvllcndor, . icrner mit Hermann von Wißmann
Reichskvmmislar Deiitsch-Ostasrikas Friedrich Truchseß ist
alle diese Alanner aber auch der Uebermittler der Blut i

Barlwrossa 'fcr bc§  Mittelalters , wie Kaiser Friedrick

Eine andere Linie die von Hans von Wallenrodt
kommt , verbindet Hmdenburg sowohl mit Bismarck als
mit seinem großen Kampsgenossen Lndcndorff Die ii
roM ? haben aber auch ihr Blut an die großen curopätt
Mirlienhanscr abgegeben Diese lchte Feststellung hat in e
yallc sogar ihren besonderen Retz lnsoicrn . als der M-
in beste,i Namen die russischen Nieienhccrc gegen Osistre,
ansinrmien , und der aydere . der dieses Land aeaei di
Anllurm verteidigte daß Feldmarschnll und Zar
dwscm Ostpreußen bereits nm 1650 gemeinsame Ahnen

Betrifft. . .
Vor etwa fünfzig Jahren erließ die Regierung in Marien-

Werder eine Verfüßunß . wonach alle nntergeordneten Belpr-
den in ihren dienstlichen Schreiben .an den .llops des Bodens
einen Vermerk z» setzen hatten , worum es sich handelte . Hier¬
für wurde das Wort ..Dctriift " . . . vorgesehen

Bald danach erhielt ein Amisvvrstcher solgendeS Schreiben
der Regierung : „Zu unserer höchlichsten Berimindernng haben
wir sestgestellt . daß die Liste der letzten Viehzählung Ihre --
Amtshezirkz hier noch nicht eingcgangcn ist."
. Der Amtsvorstehcr antwortete umgehend Er besann M
ledoch ans die den neuen Amtsstil betreksende letzte VcrsnguiM
und schrieb deshalb oben ans den Bogen : ..Betrifft : Höchlichlt>-'
Verwunderung der Königlichen Regierung ."

. .. Du : große Tragödin Sophie Sd >rödcr war in Kollegenkreisi
für ihre starke Liebesfähigkeit bekannt , die sie trotz dreier n
glücklichen Eben sich »och im vorgeschrittenen llllter bewah
Iwlte . Als Sechzigjährige erlebte sic in stirer Garderobe ei
Gespräch zweier jüngerer Schauspielerinnen , die gerade ni
ihren Liebhabern trübe Erfahrungen gemacht hatten und bem
die große Kollegin nun einen Rat erteilen sollte. Mit grotz
thcatralstcher Gebärde ries sie aus : ,, „ .s„,

„Schweigt mir von der Liebe, dieser surchtbaren „eio
schaft! Ich habe ihr entsagt — aus cwigl"

„Seit wann denn ?" staunten die beiden.
Wie ans dem Grabe heraus verkündete die aiva:
„Seit — gestern !"
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